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Zur llrieaslage
Höchste Spannung.

Im  ArLois und vor allem in Flandern hat der 
Artill-eriekampf seine äußerste Heftigkeit erreicht. 
I n  höchster Spannung schon wir Daheimgebliebe- 
nen dem näher und näher rückenden Beginn des 
englischen Generalsturmes entgegen. Fast vierzehn 
Tage lang haben bereits die feindlichen Geschütze 
nnseve Front mit einem Eisenhagel sondergleichen 
überschüttet. Nur wenn einmal, was sehr selten 
vorkam, trübe Sicht hinderlich war, ließ die Ar
tillerietätigkeit nach. Unvermindert stark und un
unterbrochen tobend, stellt diese artilleristische 
Kraftentfaltung das Höchstmaß an Massenwirkung 
in diesem Kriege dar. Daß der Genevalsturm 
immer näher rückt, beweist auch die wachsende Zahl 
und der wachsende Umfang der gewaltsamen Er- 

. kundungen, mit denen der Gegner die Trichterlinie 
unserer vordersten Stellung abtastet. W er die ört
lichen erbitterten Jnfanteriekämipfe, die sich an 
mehreren Stellen des Schlachtfeldes entspannen, 
wurden nicht nur durch feindliche, sondern auch 
durch deutsche Vorstöße ausgelost, was gewiß Geist 
und Haltung beweist, mit denen unsere braven 
Truppen in dieser Hölle dem erlösenden Kampfe 
Mann gegen Mann entgogenharren. Auch die 
immer zahlreicher werdenden Luftkämpfe — am 
Freitag wurden 13, am Sonnabend 35 feindliche 
Flugzeuge außer Gefecht gesetzt — gehören zu den 
Schatten, die das große Ereignis eines neuen eng
lischen Durchbruchsversuches vorauswirft. Daß 
dieser Durchbruchsversuch neben dem Selbstzwecken 
das deutsche Heer zu schlagen und Nord-Frankreich- 
Belgien zu befreien, auch das Ziel verfolgen wird, 
dem russischen Bundesgenossen die ersehnte Fern- 
hilfe zu bringen, liegt auf der Hand.

Diese Fernhilfe hat Rutzsand umso nötiger, als 
der SiegesAUg der Mittelmächte fast noch schneller 
vorwärts schreitet a ls die Selbstzerfleischung und 
SelbstAersetzung im Innern des Riesenreiches. Wahr
haftig! unsere siegreichen Armeen sind in der 
Ausnutzung ihrer Erfolge so schnell und so gründ
lich, daß der Griffel des Chronisten Mühe hat, mit 
ihnen Beichen Schritt AU halten. Schon haben die 
Russen, obwohl sie in Ostgalizien den gesamten 
Raumgewinn der vorjährigen Offensive des Gene
rals Vrussilow und fast das ganze Gelände einge
büßt, das sie im August 1914 erobert und trotz der 
großen Offensive der Zweikaiserreiche im Jahre 
1915 noch behauptet hatten. M it der galizischen 
Front war auch die Karpathenfront der Nüssen 
allmählich ins Wanken gekommen. Längs des 
Oberlaufes des Pruth und seiner Zwillingsneben- 
flüsfe Ezereimosz weicht der Feind in Richtung 
auf Czernowitz zurück. Dasselbe Schicksal haben 
seine Streitkräfte am oberen Donaunebenfluß 
Sereth, wo ihnen österreichisch-ungarische Divisionen 
am Sereth selbst und an seinen Nebenflüssen Su- 
charoa und Moldawa über die Straße Schipoth—- 
Moldawa Sulitza nachdrängen. Im  Südwesten 
sind also weite Strecken des gebirgigen Teiles der 
Bukowina bereits befreit, während im Nord
westen die Grenzstadt nach Galizien Kuty von den 
Siegern genommen wurde. Von russischen Ent- 
lastungsverfuchen am Nordflügel ist es nach furcht
baren Verlusten ganz still geworden und auch ihre 
Entlastungsversuche in der Moldau geraten immer 
mehr aufs tote Gleise. **

Die Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A L e n d - B e r i i h t .

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 30. Ju li, abends.

I n  Flandern auch heute geringere Kampftätig
keit der feindlichen Artillerie als in letzter Zeit.

Beträchtliche Teile unserer Korps stehen nach 
Kampf östlich des Zbrucz auf russischem Boden.

Beiderseits voin Dnjestr uird Pruth wurden 
Nachhuten des Feindes nach Osten geworfen. Im  
Mestecanesci-AbschniLt gehen die Russen nordost- 
warts zurück.

Der Weltkrieg.

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 31. Juli (W.T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  31. Juli.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

In  Flandern steigerte sich die Artillerieschlacht abends wieder 
zu äußerster Heftigkeit, hielt während der Nacht unvermindert an 
und ging heute morgen in stärkstes Trommelfeuer über. Dann 
setzten in 'breiter Front von der Äser bis zur Lys starke feindliche 
Angriffe ein. Jnfanterieschlacht hat hiermit begonnen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Am Chemin des Dames griffen die Franzosen südöstlich von 

Filain in 3 Kilometer Breite an. Der Stoß brach an den meisten 
Stellen in unserer AbwehrwiMng Zusammen. Zwei begrenzte 
Einbruchsstellen sind noch in der Hand des Feindes.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 

Heeresgruppe des Generalobersten von Boehm-Ermolli: 
Angriffsfreudiger Drang nach vorwärts brachte unseren und den 

verbündeten Truppen in Ostgalizien und der Bukowina neue Er
folge. Der Grenzfluß Zbrucz wurde von oberhalb Husiatyn bis 
südlich von Skala in einer Breite von 50 Kilometern trotz erbit
terten Widerstandes an vielen Stellen von deutschen und öster
reichisch-ungarischen Divisionen überschritten. Auch die osmanischen 
Truppen haben ihre alte Tüchtigkeit erneut bewiesen. Wie sie 
Anfang J u li in zäher Sündhaftigkeit dem Massenangriff der 
Russen unerschütterlich trotzten und dann im raschen Siegeslauf 
den Feind von der Zlota Lipa bis über den nördlichen Sereth 
zurückwarfen, wo er sich stellte, so nahmen sie gestern in kampfes- 
frohem Draufgehen die hartnäckig verteidigte Stellung Moira am 
Pruth. Zwischen Dnjestr und Pruth erkämpften sich die verbün 
deten Truppen in Richtung auf Czernowitz die Orte Werenczanka 
und Sniatyn. j

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
I n  kraftvollem Ansturm durchbrachen deutsche Jäger die russischen 

Nachhutstellungen bei Wiznitz. Der Feind wurde dadurch zum 
Räumen der Czeremosz-Linie gezwungen und ging nach Osten 
zurück. Auch in den Waldkarpathen, am Oberlauf des südlichen 
Sereth, sowie beiderseits der Moldawa und Suczawica gewannen 
wir im Angriff ostwärts Gelände. Unter dem Druck dieser Er
folge gaben die Russen im Mestecanesci-Abschnitt ihre vorderen 
Stellungen auf. Im  Bereczker Gebirge setzte der Gegner seine 
Angriffe fort. Fünfmal griff er im Laufe des Tages am Mgr. 
Casinului an, ohne einen Erfolg zu erzielen. Weiter südlich wurde 
eines unserer Regimenter durch feindlichen starken Stoß in eine 
weiter westlich gelegene Höhenstellung zurückgedrängt.

Bei der
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls von Mackensen 

und an der
Mazedonischen Front 

ist die Lage unverändert.
Der Erite General-Quartiermeister L u d e n d o r f s .

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vol 

29. Ju li nachmittags lautet: Bei Einbruch de» 
Nacht machten die Deutschen gestern einen heftigen 
Angriff westlich vom Gehöft Hurtebise auf einer 
Front von 600 Meter; der Angriff brach sich an der 
Tapferkeit unserer Truppen. Wir machten heute 
bei Morgengrauen einen Gegenstoß zwischen Hurte
bise und der Gegend südlich von La Novelle. 
Dieser, mit hervorragendem Schneid von unserer 
Infanterie durchgeführt, ermöglichte es uns, an 
allen Stellen, namentlich in der Gegend des Denk
mals, vorzurücken. I n  der Champagne unternahm 
der Feind im Abschnitt von Tahure einen kräftigen 
Handstreich, den wir abschlugen. Auf dem linken 
Maasufer versuchten die Deutschen nach heftiger 
Beschießung die kürzlich von uns eroberten Gräben 
zwischen dem Walde von Avocourt und der Höhe 
304 anzugreifen. Die Genauigkeit und Stärke un
seres Feuers brachten sie zum Stehen und fügten 
ihnen schwere Verluste zu. Auf dem rechten M aas
ufer hatte ein feindlicher Handstreich gegen die 
Gräben östlich von Moulainville denselben blutigen 
Mißerfolg. An der übrigen Front war die Nacht 

chältnismäßig ruhig.
Französischer Bericht vom 29. Ju li abends: Der 

Artilleriekampf blieb tagsüber sehr heftig und sehr 
lebhaft. I n  der Gegend von Cerny—Craonne 
machten die Deutschen um 3 Ubr nachmittags nach 
kurzer, aber sehr heftiger Beschießung einen Angriff 
auf Hurtebise, den unser Artillerie- und Infanterie- 
feuer völlig scheitern ließ. Lebhafte Artillerie
tätigkeit auf dem linken Maasufer, besonders in 
der Gegend der Höhe 304. An der übrigen Front 
war der Tag ruhig.

Velgischer Berichtt Während der Nacht hat/die 
deutsche Artillerie auf Straßen und einige Dörfer 
hinter unserer Front geschossen. Der Vormittag 
war ruhig. Heute Nachmittag war der Artillerie- 
kampf heftiger. Furnes, Wulpen, Perwyse und die 
Brücke von Pelican wurden beschossen. Wir haben 
durch Beschießung feindlicher Werke erwidert und 
Vernichtungsfeuer auf feindliche Batterien gerichtet.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 29. Ju li nach

mittags lautet: Letzte Nacht führten wir an ver
schiedenen Punkten der Front erfolgreiche Streifen 
aus, fügten dem Feinde schwere Verluste zu, mach
ten Gefangene und erbeuteten Maschinengewehre. 
Bei der chemischen Fabrik von Roeux machten wir 
30 Gefangene und erbeuteten einen Grabennwrser 
und ein Maschinengewehr. I n  der Umgebung von 
Ppern machten wir 54 Gefangene und erbeuteten 
zwei Maschinengewehre.

Englischer Bericht vom 29. Ju li abends: I n  der 
Nacht zum 28. Ju li wurden wichtige Eisenbahn
stationen und zwei feindliche Flugplätze von unse
ren Flugzeugen mit Bomben beworfen. Im  Laufe 
des Tages wurden eine Anzahl anderer Streifen 
mit Bombenabwurf unternommen. Wir machten 
viele photographische Aufnahmen, und auch von 
unserer Artillerie wurde erfolgreiche Arbeit getan. 
I n  Luftgefechten wurden 16 deutsche Flugzeuge 
zum Absturz gebracht; 14 andere trieben steuere 
los ab.

Vor der feindlichen Sommer-Offensive.
W. T.-B. meldet vom 30. Ju li:
Die Artillerieschlacht in Flandern, in der die 

beiderseitigen Artillerien um die Oberhand ringen, 
ehe die Infanterie in Aktion tritt, tobte auch am 
29. Ju li mit größter Heftigkeit.

Die vorderen Stellungen sind zumteil in 
Trichterfelder verwandelt, die Batteriestellungen 
sind von Einschlägen umsäumt, und auf den 
Straßen, Zufahrtswegen und Unterkunstsorten liegt 
bis weit in das Hintergelände hinein Tag und 
Nacht schweres Feuer.

Die deutsche Gegenwirkung hat jedoch trotz der 
überschüttung mit Granaten aller Kaliber bis zu 
38 Zentimeter und trotz reichlichster Verwendung 
von Gas bisher keinen Augenblick an Stärke nach
gelassen und ist in der Bekämpfung des Gegners 
erfolgreich. Am 29. Ju li war die englische Artil
lerie gezwungen, bis gegen Mittag eine Er
schöpfungspause eintreten zu lassen. Die englischen 
Batterien versuchen häufig, sich durch Einnebeln 
der Wirkung der deutschen Batterien zu entziehen. 
Ein Versuch, die deutschen Küstenbatterien von der 
Landseite her zu fassen und zum Schweigen zu 
bringen, mißlang. Die englischen Monitore und 
Torpedoboote, die sich der Küste zu nähern ver
suchten, wurden nach kurzem Feuerkampf vertrieben.

An der langen Front von der Küste bis Lille 
beginnen sich langsant die Brennpunkte des für die 
nächste Zeit zu erwartenden Jnfanteriekampfes zu 
zeiaen. Die Engländer trommelten besonders heftig 
zwischen Het Sas und Wieltje. Alle örtlichen An
griffe, die die Engländer jedoch am Abend des 
29. Ju li und am 30. hier vortrugen, scheiterten 
verlustreich. Ebenso war an der Küste der Artn- 
LmeLamNf besonders LM s- Ä s  EnMnder ver-



ftD K  hier täglich von neuem, die Mücken Wer 
Pser und Nieuport-Kanal wiederherzustellen, die 
das deutsche Feuer immer wieder zerstörte.

An der übrigen Westfront war Artillerie- und 
Patrouillenkampf bei Hulluch, Lens und 
St. Quentin.

Der französische Versuch, den sich vorbereitenden 
englischen Angriff in Flandern durch einen starken 
Vorstoß an der Msnestont zu unterstützen, ist kläg
lich zusammengebrochen. Im  Laufe des 29. Ju li 
rannten die Franzosen von Eerny bis zum Winter
berge den ganzen Tag über immer wieder vergeb
lich an. Die ersten Angriffe brachen um 6 Uhr 
morgens im Abwehrfeuer und im Gegenstoß zu
sammen. Den Vormittag über schickten die Fran
zofen noch mehrmals dichte Sturmwellen vor, die 
größtenteils bereits durch das ausgezeichnet lie
gende Sperrfeuer, der Rest im Nahkampfe abge
wiesen wurden. Ein neuer zusammengefaßter 
starker Angriff erfolgte um 6 Uhr 30 Min. nach
mittags ohne besseren Erfolg. Noch eininal fingen 
die Franzosen an zu trommeln und steigerten ihre 
Artilleriewirkung bis 11 Uhr abends zu größter 
Heftigkeit. Die Angriffskraft der französischen 
Divisionen war jedoch gebrochen. Im  deutschen 
Vernichtungsfeuer kam der französische Angriff nicht 
mehr zur vollen Durchführung. An zahlreichen 
Stellen war die französische Infanterie nicht mehr 
zum Angriff vorzubringen. Wo sie zum Sturm 
antrat, begann der Angriff alsbald zu stocken. I n  
den: Bleihagel der deutschen Maschinengewehre 
und Schrapnell-Salven fluteten ihre Angriffswellen 
aufgelöst in die Ausgangsgräben zurück.

Ernennung des Prinzen Eitel Friedrich 
zum Chef des pomm. Feldartillerie-Negiments Nr. 2.

Se. Majestät richtete folgende allerhöchste 
KaLLnettsorder an Se. königliche Hoheit den 
Prinzen Eitel Friedrich von Preußen;

Ich ernenne Euere königliche Hoheit in 
warmer Anerkennung der während des ganzen 
Feldzuges als Truppenführer geleisteten vortreff
lichen Dienste zum Chef des 1. pommerschen Feld- 
artillerie-Regiments Nr. 2. I n  der Ernennung 
meines zweiten Sohnes zum Chef dieses ihm als 
Statthalter in Pommern nahestehenden Regi
ments möge die gesamte Artillerie, leichte wie 
schwere, den Ausdruck meines kaiserlichen Dankes 
erkennen für die mustergiltige Art und Weise, 
in der sie während dieses Krieges in enger 
Waffenbrüderschaft mit der Infanterie dieser die 
siegreiche Abwehr aller feindlichen Massen- 
angriffe ermöglicht, ihr oft, wie letzthin, den Weg 
zum Siege geöffnet und durch frisches, opfer
freudiges Vorwärtsgehen den nötigen Rückhalt 
zur Ausnutzung des Erfolges gegeben hat.

gez. Wilhelm I. K.

Der Orden Pour le Mörite 
an einen Regimentskommandeur.

Dem Major Hagedorn, Kommandeur des 
bremischen Infanterie-Regiments 75, wurde für 
hervorragendes Verhalten des Regiments in der 
Arrasschkacht der Orden Pour le M6rite verliehen.

Ein Großkampftag der Luftstreitkräfte
war, wie W. T.-B. berichtet, wiederum der 28. Ju li. 
Der Gegner verlor im Westen 36 Flugzeuge, davon 
31 im Lustkampfe. Die bewährte Jagdstaffel des 
Oberleutnants Dostler vernichtete ein feindliches 
Geschwader von 6 Flugzeugen,- Oberleutnant 
Dostler errang dabei seinen 20. Lustsieg. Dieselbe 
Zahl erreichte Oberleutnant Ritter von Tutscheck 
durch den Abschuß zweier Gegner.

Unsere Vombenflieger trugen Schreck und Zer
störung fern in Feindesland. Wie in der Nacht 
vorn 27. zum 28., so schleuderten auch in der letzten 
Nacht deutsche Flieger Bomben auf Bahnhöfe und 
militärische Anlagen von Paris. Andere suchten 
den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Villers— 
Gotterets (23 Kilometer südwestlich Soissons) mit 
Bomben Heim. Die militärischen Ziele in und un
mittelbar hinter der Front wurden in der üblichen 
Weise mit Gewehrfeuer und Bombenabwurf ange
griffen, feindliche Batteriestellungen bei Ppern er
hielten allein 6700 Kilogramm Sprengstoff. Die 
Industrie-Anlagen von Pompey und Neuves- 
Maison nördlich bezw. südwestlich Nancy wurden 
mit 1600 und 3400 Kilogramm Bomben beworfen, 
deren gute Lage einwandfrei beobachtet wurde. 
Diese Werke, die eine Hauptstütze der französischen 
Rüstungsindustrie darstellen, sind in der letzten 
Woche wieder fast allnächtlich und jedesmal meh
rere Stunden lang bombardiert worden. Die Wir
kung dieser fortgesetzten Angriffe kann nicht boch 
genug eingeschätzt werden. Verschiedentlich stellten 
unsere Flieger bei Tageserkundungen fest, daß beide 
Werke mehrere Tage lang völlig still lagen. Was 
solch ein Ausfall für die französische Kriegsrüstung 
bedeutet, wird jeder leicht ermessen.

» *»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

eom 80. Ju li meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze: 

Unverändert.

Italienischer Heeresbericht.
> Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

28. Ju li lautet: Gestern war die Artillerietätigkeit 
bedeutender zwischen dem Tamonica- und Astachtal, 
in den Alpen von Fiomme und Fassa, am Rombon 
und auf dem Kamm des Faiti. Gestern Abend 
unternahm eines unserer großen Bombardements- 
geschwadsr, begleitet von Jagdflugzeugen, einen 
neuen Streifzua gegen militärische Anlagen in der 
Gegend von Joria und Lager im Chiapovanotal, 
wo es trotz sehr lebhaften Abwehrfeuers ungefähr 
vier Tonnen stark explosiver Bomben abwarf.

» »
*

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 30. Ju li gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich des Susita- und beiderseits des Easinu- 
Tales scheiterten mehrere Angriffe des Feindes. 
I n  der Bukowina gewinnen wir Lei Überwindung 

LähM russischen Widerstandes weiter an Boden.

Bei Äaleputnä würde der Tunnelstützpunkt genom
men, aufwärts von Fundul-Moldovi das Moldava- 
Tal überschritten. Nordöstlich von Kuty stehen die 
Verbündeten am rechten Czeremosz-Ufer im Kampf. 
Zwischen Pruth und Dnjestr wurde der Feind er
neut geworfen. Wir überschritten die Westgrenze 
der Bukowina. Honveds besetzten Zaleszczyki. 
Zwischen Skala und Hustatyn wurde das galizische 
Zbrucz-Ufer gesäubert. Wir erzwängen uns stellen
weise den übertritt auf russisches Gebiet. Im  
Raume südlich von Vrody stießen österreichisch- 
ungarische und deutsche Sturmtrupps mit Erfolg 
in die feindlichen Gräben vor.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

28. Ju li lautet:
Westfront: Auf der Front von der baltischen 

Küste bis zum Pripet Gewehrfeuer von Erkun- 
dungsabteilungen und Aufklärern. An der gali- 
zischen Front erwies sich die gegnerische Offensive 
als wenig bedeutend. I n  den Karpathen griff der 
Feind unsere Truppen in der Gegend östlich von 
Kirlibaba an und drängte sie Arm ein geringes 
zurück.

Rumänische Front: I n  der Richtung auf Kezdi- 
Vasarheli setzten die rumänischen Truppen die Ver
folgung des Feindes fort und besetzten darauf am
27. Ju li die Höhenlinie auf 5 Werst südwestlich des 
Dorfes Monestirha-Kasuni, Dragoslawle-Beresci 
und die Höhen südöstlich des letztgenannten Punktes. 
Die Rumänen erbeuteten eine feindliche Batterie 
und machten Gefangene. I n  der Gegend von Kala- 
hul drangen unsere Truppen gegen den Putna-Fluß 
vor und besetzten das Dorf Poduple auf dem linken 
Flußufer.

Flugwesen: Feindliche Flugzeuge überflogen 
den Bahnhof von Molodetschno und warfen fünf 
Bomben auf ein Lazarettlager bei dem Bahnhof 
ab,' eine barmherzige Schwester, ein Kranken
wärter und ein Pfleger wurden verletzt. I n  der 
Gegend südöstlich von Varanowitschi setzte eines 
unserer Flugzeuge ein deutsches Flugzeug in Brand.

Rumänischer Bericht.
Der amtliche rumänische Heeresbericht vom

28. Ju li lautet: An der Westgrenze der Moldau 
wurden mehrere Vorstöße feindlicher Erkundungs- 
nbteilungen durch Artillerie- und Jnfanteriefeuer 
der Russen zum Stehen gebracht. I n  dem Abschnitt 
zwischen dem Easinu- und dem P-utna-Tat sind 
unsere Truppen einige Kilometer weiter vorgerückt 
und haben die Dörfer Soveja, Dragoslawle, Negri- 
lesti, Topesti, Valea, Sarei und Colacul besetzt, 
wobei sie Gefangene machten und eine Haubitzen- 
Latterie und noch nicht gezähltes Kriegsgerät er
beuteten. An Putna und Sereth beiderseitige Be
schießung in verschiedenen Abschnitten.

Ostgalizien so gut wie befreit!
W. T.-V. berichtet vom 30. Ju li:
Die Russen haben sich östlich des Grenzflusses 

Zbrucz gestellt, der von den Verfolgern in breiter 
Front erreicht und air mehreren Stellen über
schritten wurde? Bei Turylcze biegt die längs des 
Flusses von Norden nach Süden laufende Front 
nach Südwesten ab und läuft über Kowlowka— 
Grobek—Kißleu—Stecewa und den Czeremosz, das 
Gebiet der Stadt Czernowitz in weitem Bogen um
spannend. I n  diesem Raume setzen die Russen 
alles daran, um der drohenden Umfassung zu ent
gehen. Ihre besten Truppen, Todesbataillone und 
die neugebildeten revolutionären Bataillone für 
Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit werden den 
vordringenden Kolonnen der Verbündeten rück
sichtslos entgegengeworfen. Um die Waldhügel 
zwischen Zbrucz ud Dnjestr, zwischen Dnjestr und 
Pruth, sowie beiderseits des Ezeremosz wird er
bittert gekämpft. Aller Widerstand jedoch vermag 
den Vormarsch nicht zu hemmen und erhöht ledig
lich die russischen Verluste. Die Feldartillerie und 
sogar die schweren Batterien bleiben auf den 
schlechtesten Wegen der unaufhaltsam vordringen
den Infanterie auf den Fersen und greifen mit 
stärksten Feuerüberfällen ein, sobald der Russe sich 
setzt. Die von der russischen Heeresleitung befohle
nen Gegenangriffe aber scheitern im rasenden M a
schinengewehrfeuer der keinen Zoll weichenden Jn- 
fanterielinien der Verbildeten. An verschiedenen 
Stellen, wo der russische Widerstand besonders 
heftig war, wurden Lei. dem Vormarsch wahre 
Totenfelder gefallener Russen passiert.

I n  den Waldkarpathen geht der Vormarsch in 
den nach Osten und Südosten streichenden Tälern 
des oberen Sereth, der Suczawa und der Moldawa 
ohne Stockungen voran. Die Höhen bei Delnito, 
westlich Fundul-Moldawi, sind erreicht.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 
wird vom 28. Ju li noch gemeldet: Nördlich des 
Dnjestr leistet der Feind keinen nennenswerten 
Widerstand. Unsere siegreichen Truppen gewinnen 
Zusehens Raum. Von Tarnopol bis Ezortkow 
liegt der Sereth fast einen Tagesmarsch hinter der 
eigenen Front. I n  unermüdlichem Marsche nähern 
sich dort die Heere der Verbündeten der Reichs
grenze. Längs dieser zieht sich der etwa 60 Meter 
hohe Miodo Boro Hin, der nach uns zu steil abfällt 
und sich als Verteidigungsstellung gut eignen 
dürste. Auch südlich des Dnjestr geht der Marsch 
der Armee Kritek und jener Teile der Armee 
Koeveß, die aus den Waldkarpathen in die Neben- 
täler des Pruth vorgedrungen sind, ungehemmt 
vorwärts. Horodenke ist bereits in unserem Besitz, 
von wo nur mehr ein starker Tagmarsch zu dem 
ehemaligen Brückenkopf von Aaleszyki ist. Der 
Russe hält nur jenen Teil der Waldkarpathenfront, 
der ihm die Flanke seiner beiderseits des Dnjestr 
und Pruth zurückgehenden Armee schützt. Südwärts 
Kirlibaba steht er noch in den alten Stellungen. 
In  den Kämpfen, die zur Einnahme von Tarnopol 
führten, zeichneten sich besonders schwere öster
reichische Batterien aus. Tarnopol selbst hat außer
ordentlich gelitten. Die russischen Soldaten, nicht 
gezähmt durch scharfe Disziplin, plünderten alle 
Häuser und zündeten die Stadt überdies noch an. 
I n  der Stadt fand man viele österreichisch-unga
rische Kriegsgefangene, denen es im Wirrwarr der 
Flucht gelang, sich zu verbergen.

Vom 29. Ju li meldet ein Telegramm aus dem 
österreichischen Kriegspresseauartier weiter: Die
Verbündeten bauen ihre Operationen in Ostgalizien 
planmäßig aus. Besonders zähe krampst sich der 
Gegner an feine Stellungen in den Tälern der 
Karpathenvorlage. Die russische Front wurde zum 
Abschwenken gezwungen. Ih r  Drehpunkt ist im 
Raume von KrrliSaLa zu suchen. Die russischen 
Linien ziehen sich jetzt vor unserer Offensive bis

zum Pruth. Nördlich des Dnjestr wurde bereits 
Hustatyn am Zbrucz besetzt. Von diesem Orte lief 
gestern unsere Front in südwestlicher Richtung gegen 
Zeleszczyski, das in der Nacht auf heute unsere 
Truppen wieder betreten hatten. Die im Sereth- 
Knie zurückflutenden russischen Verbände hatten 
nur noch geringen Widerstand zu leisten vermocht.

Kaiser Wilhelm bei den osmanischen Truppen.
Die Konstantinopeler Agentur Milli meldet: 

Kaiser Wilhelm besichtigte am 26. Ju li die an der 
galizischen Front kämpfenden osmanischen Truppen, 
zollte ihren ausgezeichneten Leistungen, insbeson
dere während der jüngsten Offensive, sowie der 
unter ihnen herrschenden Ordnung und Mannes
zucht uneingeschänktes Lob und verlieh etwa 
69 Offizieren und 206 Soldaten, die sich besonders 
hervorgetan hatten, Auszeichnungen.

Der Kaiser an der litauischen Front.
Ein tapferes Landwehr-Regiment.

Der Kaiser weilte am 30. Ju li an der litau
ischen Front und besuchte die Truppen, die in 
Heldenmütigem Ausharren die Anstürme der ge
waltigen' russischen Truppenmassen abgewiesen 
haben: die Sieger der Abwehrschlacht von Smor- 
gon—Krervo. Se. Majestät sprach den versammel
ten Divisionen den Dank des Vaterlandes aus für 
die zähe Ausdauer und die glänzende Tapferkeit, 
mit denen sie den immer sich erneuernden An
griffen des in ungeheurer Übermacht nach gewal
tigem Artilleriefeuer verbrechenden Feindes Trotz 
geboten und seine Pläne zunichte gemacht haben. 
Das pommersche Landwehr-Regiment Nr. 2 zeich
nete der oberste Kriegsherr für seine hervorragende 
Haltung in der Schlacht, in der es ungeachtet seiner 
Verluste allein die Angriffe von 14 russischen Regi
mentern zurückschlug, besonders aus, indem er sich 
zum Chef des Regiments machte und dem tapferen 
Truppenteil den königlichen Namenszug und die 
Bezeichnung „Landwehr - Infanterie - Regiment 
König Wilhelm II." verlieh. Der Regiments
kommandeur Oberstleutnant von Balcke erhielt den 
Orden Pour le Merits. Viele der braven Kämpfer 
erhielten das Eiserne Kreuz aus der Hand ihres 
Kaisers. I n  Wilna hatte Se. Majestät dem 
Gottesdienst beigewohnt.

Der Kaiser in Kurland.
Nach einer weiteren Meldung fuhr der Kaiser 

am 30. Ju li von Mitan aus im Motorboot auf dem 
Aa-Fluß zur Front und begrüßte die Truppen vor 
Riga. Das Wetter war sehr heiß.

Glückwunschtelegramm des Sultans an Kaiser Karl.
Der Sultan hat an Kaiser und König Karl fol

gendes Handschreiben gesandt:
Die neuen Siege, welche die ruhmreichen Trup

pen Eurer kaiserlichen und königlichen Majestät in 
gemeinsamen Kämpfen mit den verbündeten Trup
pen in Ostgalizien eben davongetragen haben, 
haben mir die größte Freude bereitet. Ich beeile 
mich daher, Euerer Majestät meine aufrichtigsten 
Glückwünsche zum Ausdruck zu bringen, sowie meine 
ganze Bewunderung für Eurer Majestät tapfere 
Armee, die wieder einmal eine Probe der Kraft 
und des patriotischen Geistes, die sie beseelen, ab
gelegt bat. Ich bin überzeugt, daß dank der Gnade 
des Allmächtigen unsere verbündeten Armeen den 
endgiltigen Sieg über den Feind davontragen und 
so den Abschluß eines gerechten und billigen Frie
dens herbeiführen werden.

Massenhinrichtungen unter den russischen Truppen.
Wie der „Times"-Korrespondent aus dem 

russischen Hauptquartier berichtet, finden Korni- 
lows strenge Maßnahmen gegen die Zügellosigkeit 
in der Armee allgemeinen Beifall. Er läßt die 
Ausreißer in Massen hinrichten.

Der Rückzug der 7. und 8. russischen Armee gefährdet.
„Temps" meldet aus Petersburg, der Rückzug 

der 11. russischen Armee bedeute eine große Gefahr 
für die 7. und 8. Armee, deren Rückzug außerordent
lich schwierig sei. Hindenburg habe in Erwartung 
einer großen Schlacht auf den Südteil der russischen 
Front 11 neue Divisionen herangeführt. Kerenski 
habe die Umbildung des GeneralstaSes und des 
Militärbezirks Petersburg begonnen. Er wolle 
tatkräftige junge Offiziere berufen, die sich sowohl 
an der Front wie durch die demokratischen Orga
nisationen des Heeres ausgezeichnet haben.

über die ungeheuren Offiziersverluste
läßt sich „Utro Rossii" vom 10. Ju li von der Front 
berichten: Das russische Offizierkops hat in den 
letzten Kämpfen ungeheure Verluste erlitten. Bei 
manchen Regimentern erreichen die Verluste 60 vom 
Hundert. Es sind Fälle vorgekommen, in denen 
Offiziere ihre Leute kniefällig anflehten, ihren be
drängten Kameraden zu Hilfe zu kommen; aber 
diese weigerten sich ganz grob und sagten: „Geh 
doch selbst, wenn du willst!" So kamen z. B. die 
Soldaten des finnländischen Garde-Regiments 
ihrem Obersten Zemtrow nicht zu Hilfe, der allein 
mit vier Tapferen gegen den Feind vorgegangen 
war. Die schändliche Propaganda der Volschewiki 
und die Untergrabung des Prestiges der Offiziere 
haben bei der Masse der unüberlegten Leute das 
ihrige getan. Viele Garde-Offiziere melden sich jetzt 
in das englische Heer. Es ist festgestellt, daß ein 
Trupp bolschewistischer Propagandisten an der 
Front eingetroffen ist.

vom  Vattan-Uriegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 30. Ju li meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze: 

Unverändert.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Eeneralltab meldet vom 

29. Ju li von der mazedonischen Front: An der 
ganzen Front schwaches Artilleriefeuer, etwas leb
hafter nur' an gewissen Stellen. Erkundungs- 
unterehmungen, die für uns günstig verliefen, an 
verschiedenen Punkten der Front. Feindliche 
Kriegsschiffe beschossen vom Busen von Orfano aus 
unsere Stellungen an der Struma-Mündung; sie 
wurden jedoch durch Artilleriefeuer verjagt.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

29. Ju li heißt es ferner: Orient-Armee: Am 
28. Ju li haben britische Flugzeuge feindliche Lager 
in der Gegend von Rüpel mit Bomben belegt. Ar-

ttlleriekampf in der Gegend von Myanvag. Mir 
Zusammenstoß von Erkundungsabteilungen an der 
serbischen Front.

» »»

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom
29. Ju li lautet:

Kaukasusfront: An unserem rechten Flügel
wurde der Vorstoß einer 50 Mann starken Abtei
lung gegen unsere Posten abgewiesen.

Sinaifront: Am 27. Ju li begann 9 Uhr 30 Min. 
abends heftiges feindliches Ärtilleriefeuer gegen 
unsere Gazafront, das eine Stunde andauerte. Um 
10 Uhr ging englische Infanterie gegen die Mitte 
dieser Front vor. An einer Stelle drang der 
Gegner kurze Zeit in unsere Stellung ein; er 
wurde aber durch Gegenstoß wieder vertrieben und 
ließ einige Tote in unseren Gräben und ein M a
schinengewehr in unserem Drahthindernis zurück. 
An allen anderen Punkten wurden die Angriffe 
glatt abgewiesen. Gegen 11 Uhr abends herrschte 
wieder Ruhe. Am 28. Ju li war es Verhältnis' 
mäßig ruhig an der Front.

» »»

Die Rümpfe zur See.
Ein großer englischer Kreuzer 

durch ein deutsches Unterseeboot versenkt.
W. T.-V. meldet amtlich:
Am 26. Ju li hat eines unserer Unterseeboote, 

KapitänleuLnant Steinbrinck, im englischen Kanal 
einen von Zerstörern gesicherten englischen Kreuzer 
mit vier Schornsteinen, der „Diadem"-Klasse 
(11150 Tonnen) angehörend, durch Torpedoschuß 
versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

M it der Versenkung dieses Kreuzers belaufen 
sich die gesamten Kriegsschiffsverluste der Entente 
auf 265 Einheiten mit einer Gesamt-Tonnage von 
838 016 Tonnen. Davon entfallen allein auf Eng
land 166 Einheiten mit 669 290 Tonnen. — Im  
dritten Kriegsjahre hat die deutsche Flotte den 
Verlust keines einzigen größeren Schiffes zu be
klagen. Dagegen belauft sich der Verlust der 
Entente im dritten Kriegsjabre auf nicht weniger 
als 19 größere Schiffe, nämlich auf 8 Schlachtschiffe, 
2 Panzerkreuzer, 1 geschützten Kreuzer und 8 kleine 
Kreuzer. Die gesamten Kriegsschiffsverluste der 
Entente sind um etwa 28 000 Tonnen größer als 
der Bestand der amerikanischen Kriegsflotte zu Be
ginn des Krieges oder nur um etwa 22 000 Tonnen 
geringer als der Tonnengehalt der Kriegsflotten 
Japans und Italiens zusammen bei Kriegs
ausbruch.

Wieder 22 509 Tonnen!
W. T.-V. meldet ferner: Neue Unterseeboots- 

Erfolge im englischen Kanal und Atlantischen 
Ozean: 22 509 Brutto-Negistertonnen. Unter den 
versenkten Schiffen befanden sich der durch zwei 
Fischdampfer gesicherte bewaffnete englische Dank- 
dampfer „Eayahoga" (4586 Tonnen), englischer 
Dampfer „Tanele" (3924 Tonnen) mit Kokus- und 
Palmöl von Westafrika nach England, ein tief- 
geladener großer Dampfer, anscheinend mit Spreng
stoffladung.

Der Chef des Admiralstabes der Marine. '

Ein englischer Dampfer vernichtet.
„Nouvelliste de Lyon" meldet aus Las Palm as: 

Der englische Schleppdampfer „Fauda" ist in die 
Lust geflogen; zwei Matrosen find getötet worden.

Japanischer Angriff auf ein Unterseeboot.
Der japanische Marine-Attachee in London teilt 

mit: Eine japanische Marine-Abteilung im M ittel
meer, die englische Transportdampfer begleitete, 
sichtete am Nachmittag des 22. Ju li ein feindliches 
Unterseeboot. Während eine Einheit den Trans
port auf der einen Seite vor einem Angriff schützte, 
machte die andere einen Angriff auf das Untersee
boot und beschoß es. Das Periskop wurde zer
schmettert. Nach scharfer Verfolgung machte fie 
nochmals erfolgreich einen Angriff und zerstörte (?) 
das Unterseeboot.

Ein neuer englischer Flugzeug-Typ.
Ein Artikel in der Zeitschrift „Land and Mater" 

sagt, daß ein Flugzeug von einem Typ fertig fei, 
der geeignet sei, den Krieg bis in das Innere 
Deutschlands zu tragen. Das Flugzeug vermöge 
eine Last von mehreren Tonnen zu tragen und 
könne ebensogut eine Bemannung von 2S wie von 
drei Mann an Bord Haben.

Deutscher Reich.
Berlin, 30. J E  1S17.

— Laut „Berl. Lokalang." ist Generalmajor 
Albert von Sank, der im württembergifchen 
Kriegsmintsteriuin tätig war, im Alter von 7V 
Jahren gestorben.

— Gestern Abend ist im St. Fixrnttscus-Sana- 
torium in Berlin der Merkliche Geheime Oberre
gierungsrat und vortragende Rat im Kultus
ministerium Joseph R. Freusbevg im 76. Lebens- 
jähre gestorben. Er gehörte dem KultusmiMsterttvm 
seit 1900 an.

—  Das Rittergut Topper-Grunwald bei Gchroie- 
Lus, 1150 Morgen groß, ist an Kaufmann Bach
mann-Berlin für 425 000 Mark verkauft worden.

— Der „Deutsche Kurier", das Berliner rechts- 
nationallibemle Blatt teilt mit, daß sein Er
scheinen bis auf weiteres durch Verfügung des 
Oberkommandos in den Marken verboten wor
den ist.

Dresden, 28. Ju li. Reichsbankdirektor Geh. 
Regierungsrat Schmidt, Vorstand der Reichsbank- 
hauptstelle Dresden, ist gestern an Lungenentzün
dung rm 65. Lebensjahre gestorben.

München, 30. Ju li. Der Reichskanzler ist mit
tags vom König in Audienz empfangen worden, 
wobei er die Uniform des 8, GreMchttr-ReOmWts



kruy. Der KSirig Werreichte dem K ahler den 
Hausritterorden vom h E ig e n  Hubertus. Um 
1 Uhr fand beim König Frühstückstafel statt, wozu 
§mtzer dem Kanzler Und besten Begleitung die 
sämtlichen Staatsminister sowie die hier beglau
bigten Gesandten der deutschen Bu'ndesstaaton und 
ber Dienst geladen worden waren. Nach der Hof
tafel stattete der Reichskanzler sämtlichen M i
nistern und hier beglaubigten Gesandten Besuche 
nb. Hieraus folgte er mit den Herren seiner Be
gleitung einer Einladung des preußischen Ge
sandten zum Tee, zu dem auch Ministerpräsident 
Graf Hertling, der österreichisch-ungarische Ge
sandte Gras Thun und die Gesandten von Würt
temberg, Sachsen und Baden geladen waren. — 
Heute Abend ist Reichskanzler Dr. Michaelis mit 
den Herren seiner Begleitung nach D r e s d e n  
abgereist.

provinzlalnachrichlen.
r Graudenz, 30. Ju li. (Neues Umzugsverbot. 

— Von der Roggenernte.) Ein neues Umzugs
verbot hat das hiesige Gouvernement ertasten. D a
nach wird jeder Wohnungsumzug untersagt, auch 
die Exmittierung eines M ieters ist nicht gestattet. 
Nur wenn beide Parteien einig sind, sind Ab
weichungen zulässig. Zuwiderhandlungen werden 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. — Die 
Roggenernte ist überall im vollen Gange. Sowohl 
die Höhe wie auch die Niederung hat im allge
meinen eine mittlere Körner-Ernte. Arbeitskräfte 
sind genügend vorhanden.

Danzig, 29. Ju li. (Die Gründung einer P reis
richter-Vereinigung der Provinz Westpreußen für 
Kaninchen) wurde gestern zum Zwecke der A usbil
dung von Züchtern zu Preisrichtern gegründet.

den Vorstand wurden gewählt die Herren 
Schwentes-Danzig zum Vorsitzer, Otto Mach-Zoppot 
zum Schriftführer, Joh. Kustusch zum Kassierer.

Danzig, 30. J u li. (Die Fam ilie unseres Gene- 
ralfeldmarschallls von Mackensen) ist wiederum in 
tiefe Trauer versetzt worden. Der Bruder der Frau 
von Mackensen, der Fideikommißherr Erimar Gras 
von der Osten-Jannewitz, Rittmeister und Eska» 
dronsührer im 1. Lerbhusaren-Regiment ist am 
24. J u li im Alter von 28 Jahren den Heldentod 
gestorben.

Bartenstein, 26. J u li. (Die Tharauer Mord- 
affäre) wurde gestern hier verhandelt. D ie An-

und überlegten Mordes, begangen an der Gast- 
WirLssrcm Auguste Arbeit zu Lharau. D ie beiden 
Angeklagten bestreiken ihre Schuld, geben aber zu, 
mit der Ermordeten infolge wirtschaftlicher Ver
hältnisse nicht immer auf gutem Fuße gestanden zu 
haben. D ie weitere Verhandlung konnte nicht er
geben, die Angeklagten für schuldig zu befinden, 
worauf aus Antrag der Anklage-chorde und der 
Verteidigung vom Gerichtshof die Freisprechung 
beider Angeklagten erfolgte.

r Argenau, 29. Ju li. ( I n  der Stadtverord- 
netenfitzung) wurden der Hrndenburg-Spende für 
hilfsbedürftige Kriegsteilnehmer der Provinz 
Posen und deren Hinterbliebenen 50 Mark über
wiesen. D ie im Rechnungsjahr 1916 beim Haupt-,

und gehobenen Töchterschulen-Etat vorgekommenen 
Etatuberschreitungen, die auf die Steigerung der 
Preise für Kohlen und sonstige M aterialien zurück
zuführen sind, wurden im Gesamtbetrage von 28 000 
Mark bewilligt. Hierbei wurde der Magistrat er
sucht, bei Erschöpfung von Etatmitteln rechtzeitig 
die Bewilligung von M itteln Leim Stadtverord- 
netenkollegium zu beantragen. Der Vertrag mit 
der Allg. Ortskrankenkaste des Kreises Hohensalza 
in  Argenau über die Mitbenutzung der städtischen 
.Kastenräume gegen eine Entschädigung von jährlich 
200 Mark wurde genehmigt. M it Rücksicht auf die 
jetzige Steigermrg der Preise sämtlicher M ate
rialien für das hiesige Elektrizitätswerk wird dem 
Magistrat vorgeschlagen, vom 1. Oktober d. I s .  
ab den P reis für Lichtstrom auf 65 Pfg. (bisher 
60 P fg .) und für Kraststrom auf 45 Pfg. (30 Pfg.) 
pro Kilowattstunde zu erhöhen. Zur Herstellung 
eines Raumes zur Unterbringung von Brenn
materialien für das Elektrizitätswerk und das 
Schlachthaus soll die Baukommission möglichst bald 
einen Platz unter Einteilung des Schuppens in 
Borschlag -ringen. A ls Beisitzer für die im Herbst 
stattfindenden Stadtverordnetenwahlen wurden 
Kaufmann SLreckert und Fleischermeister Ed. Frey 
und a ls  Stellvertreter Tischlermeister H. Krähn 
und Uhrmachermeister Dh. Meyer gewählt.

BromLerg, 30. J u li. (Verhafteter Schwer- 
einbrecher.) I n  der Kujawier Straße wurde 
gestern der steckbrieflich verfolgte schwere Einbrecher 
Leo MaLuszewski aus Schwedenhöhe nach heftiger 
Segenwehr von den Kriminalbeamten verhaftet. 
Matuszewski hat mehrere schwere Einbrüche in 
Brom-erg verübt; in den letzten drei Tagen sind 
hier mehrere weitere Fälle von schweren Einbrüchen 
vorgekommen, , u. a. im städtischen Lebensmittelamt.

8 Gnesen, 29. Ju li. (Verschiedenes.) 350 Kinder 
aus dem westfälischen Jndustrieort Votropp sind 
Mit der Bahn hier eingetroffen. M ittels eines 
Kleinbahnzuges wurden dieselben nach dem benach
barten Kreise Witkowo befördert, wo sie bei dor
tigen Landwirten Unterkunft erhalten. — Die 
Sammlung in  Tremesten zur Anschaffung von Lese- 
stoff für Heer und M arine ergab 6345 Mark. — 
Die Bäckerfvau Eh. von hier fiel durch ihre Ab
stecher mit oer Kleinbahn einem Beamten auf. Bei 
einer Revision während der Fahrt wurden Lei ihr 
24 Pfund Butter vorgefunden und beschlagnahmt.

Samotschin, 29. Ju li. (Bürgermeister ELerL) 
rst auf weitere 12 Jahre einstimmig wiedergewählt 
worden.
, Saßnitz, 28. J u li. (Ankunft Austauschverwun- 
beter.) D as schwedische Lazarettschiff „Birger Jarl"  
traf mit 15 deutschen und 202 österreichisch-unga
rischen Austauschverwundeten hier ein. Zum 
Empfang waren erschienen Prinz Friedrich Karl 
von Hessen mit Gemahlin, Prinz Leopold von 
Schaumburg-Lippe, sowie Fürst und Fürstin von 
Putbus.

Gründung -er weichselschiffahrtr- 
Vereinr.

Auf dem diesjährigen Westpr. Städtetaae war 
eine Entschließung zur Gründung eines Weichsel
schiffahrtsvereins angenommen worden, dessen ver
nehmlichste Aufgabe es sein soll, mit allen Kräften 
dafür einzutreten, daß die Weichsel zu einer dem 
modernen Verkebrsbedürfnis entsprechenden Wasser

straße für einen Schiffsverkehr mit Kähnen von 
1000 Tonnen Tragfähigkeit ausgebaut wird, gleich
zeitig eine entsprechende Regelung der Weichsel auf 
polnischem Gebiet erfolgt, zwischen den Strom
gebieten der Weichsel und Oder neue nordsüdliche 
Wasserstraßen geschaffen werden, welche eine wesent
lich kürzere, schnellere, billigere Wasserbeförderung 
ermöglichen, a ls sie auf dem langwierigen Wasser
weg Oder-Küstrin-Netze-Vromberger-Kanal erfolgen 
kann, eine Wässerverbindung zwischen Weichsel- 
und Memefftrom (Ostkanal mit Ergänzungsstrecken) 
geschaffen wird. Oberbürgermeister S c h o ltz -  
Danzig, der Vorsitzer des Westpr. Städtetages, hat 
diesen Wunsch des Städtetages in die Tat umge
setzt. Die Vertreter der westpreußischen Städte, 
des Handels und der Industrie waren für Montag 
nach D a n z i g  zur Begründung des Weichsel- 
schiffaHrtsvereins eingeladen. D ie außerordentlich 
starke Beteiligung an dieser Beratung bewies das 
Interesse, das in allen Kreisen für diese Frage vor
handen ist. Ein Begrüßungsabend im Artushof 
vereinigte die Gäste und Danziger Teilnehmer zu 
einer ersten Begegnung. Oberbürgermeister 
S c h o ltz  w ies darauf hin, daß der Osten umsomehr 
begründete Ursache habe, seine Stimme zu erheben, 
w eil er bei dem Reichsgesetz über die Mittelwasser
straßen nicht berücksichtigt sei. Jetzt solle die Grün
dung des Weichselschiffahrtsvereins stattfinden, der 
dazu berufen sei, Danzig neuer Entwickelung und 
neuer Blüte zuzuführen. Der Geschäftsführer des 
Deutschen Städtetages, Dr. L u t h e r ,  gab seiner 
Freude darüber Ausdruck, daß der Gedanke zur 
Verwirklichung eines Kulturwerkes von solch be
sonderer Bedeutung vom Westpr. Städtetaae aus
gegangen sei, und erklärte, daß der gesamte deutsche 
Städtetag die Entwickelung des Vereins mit großem 
Interesse verfolgen werde.
- Am Montag Vormittag 9Vr Uhr fand im 

Artushof die überaus zahlreich besuchte Gründungs
versammlung statt, die von Oberbürgermeister 
S c h o ltz  mit einem Kaiserhoch eröffnet wurde. 
Hierauf begrüßte er den Oberpräsidenten v. Jagow, 
den Vorsitzer des Provinzialausschusses, Grasen von 
Keyserlings den Regierungspräsidenten, sowie die 
übrigen Teilnehmer und teilte dann mit, daß sich 
bereits 269 Verbände und Personen zum Eintritt 
in den Verein gemeldet haben, darunter 134 in 
Danzig und 135 von auswärts. An M itglieds- 
beiträgen sind bereits 6723 Mark eingegangen. — 
An den Kaiser und an die Generalfeldmarschälle 
von Hindenburg und von Mackensen wurden Be- 
grüßungstelegramme abgesandt.

Hierauf Hielt Geh. Vaurat Professor E h l e r s  
einen Vortrag über „Binnenwasserstraßen des 
Ostens", wobei er die Weichsel-Regulierung, den 
Nord-Süd-Kanal und den Ostkanal einer eingehen
den Würdigung unterzog. An den Vortrag schloß 
sich eine Besprechung der Ziele des Weichsel- 
Schiffahrtsvereins. Oberpräsident v o n  J a g o w ,  
der Chef der StromLauverwaltung, sprach seine 
Freude über die Gründung aus, die zum Segen 
aller Erwerbszweige in der Provinz dienen werde. 
Er betonte die Schwierigkeiten, die sich Lei der ge
planten Regulierung ergeben würden, da die 
Weichsel im Gegensatz zu den anderen deutschen 
Flüssen ein eigenartiger Strom sei, was sich z. B. 
aus dem Wechsel in den Sandablagerungen ergebe. 
Er sei in der Lage, für die Zwecke des Vereins 
30 000 Mark zur Verfügung zu stellen. Ober
bürgermeister S c h o l  tz oankte dem Redner für seine 
Fürsorge für die Strombauverwaltung. Kommer- 
zienrat U n r u h  führte aus, daß Danzig seine 
Hafen-Anlagen mit dem zu erwartenden gesteiger
ten Verkehr werde inn Einklang bringen müssen.

ten die Regulierung des Strom es erstreben, und 
hoffte, daß eine neue B lüte für die Weichselstädte 
kommen wird. Oberbürgermeister Dr. M e r t e n -  
Elbing wünschte, daß auch ein Ausbau der Nogat 
und des Kraffohl-Kanals erfolgt, damit Elbing 
nicht ins Hintertreffen gerät. Nach weiterer B e
sprechung verschiedener Fragen wurde die neue 
Satzung angenommen.

I n  den Vorstand wurden gewählt: Kommer- 
zienrat Aronsohn, Kommerzienrat Dietrich-Thorn, 
Stadtrat Dr. Evert-Danzig, Oberbürgermeister 
Dr. Hasse-Thorn, Graf Keyserlingk-Neustaot, Ober
bürgermeister Kühnast-Grandenz, Dr. Merten- 
Elbing, Mitzlaff-Vromberg, Landeshauptmann 
Frhr. Senfst von Pilsach, Kommerzienrat Sieg, 
Oberbürgermeister Scholtz, Konsul Unruh, Kommer- 
zienrat Ventzki-Graudenz, Geheimrat Zrese-Elbing, 
Professor Hasenkamp, die Stadt Vreslau, Geheim- 
rat Ehlers-Zoppot.

An die Versammlung, die bis 1 2 Uhr dauerte, 
schloß sich eine vom Vorsteheramt der Kaufmann- 
schaft veranstaltete Hafen- und Seefahrt. Bei der 
M ittagstafel in Vrösen teilte Oberbürgermeister 
S c h o ltz  mit, daß der Verein nun alljährlich zu 
einer Versammlung an wechselndem Orte zusam
mentreten solle. Für die nächstjährige Versamm
lung sei T h o r n  in Aussicht genommen.

Lokalnachrichten.
Thorn. 31. J u li 1917.

— ( A u s d e m  F e l  o e d e r E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Leutnant d. N. und B atls.- 
Adjutant Alexander S c h u l z ,  der seinem vor sechs 
Monaten gefallenen Bruder Hans folgte, jüngster 
Sohn des Stationsvorstehers a. D. Schulz in Dt. 
Krone; Stellmachermeister Friedrich S c h u lz  aus 
Melnü, Kreis Graudenz; Gefreiter Oskar R i e d e l  
aus Goral, Kreis Strasburg; Fideikommißherr, 
Rittmeister und Esk.-Führer Erimar G r a f  v o n  
d e r  O st e n - Jannewitz (LeiLhus. 1).

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
haben erhalten: Leutnant d. R. Leonhard
K r e n  s k i ,  Sohn des SchneidemÄhlenLesitzers K. 
in Krojanke; Obermatrose Otto M usch  aus 
Stolp. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: OLerveterinär Joh. 
S c h r ö d e r  und Vizefeldwebel, Offizieraspirant 
Otto S c h r ö d e r ,  Söhne des Lehrers Sch. in 
Schüddelkau bei Danzig; Kreiswegemeister, Feldw.- 
LeuLnanL G l a ß  aus Nikolaiken, Kreis Stuhm; 
Polizeisergeant. Vizewachtmeister Fritz R äch  aus 
Marienburg; San.-Unteroffizier Oskar D i e t r i c h ,  
Sohn des Schlossermeisters Hermann D. in Thorn; 
Oberheizer Em il B a r  1 e l , Sohn des Gastwirts V. 
in Niedermühl; Kanonier Erich Z a n k e ,  Sohn des 
Rentners Robert I .  aus Nudak, Kreis Thorn; 
Schuhmachermeister Anton S i u d z i n s k i  aus 
Thorn (Jnf. 61).

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s 
p f l e g e  T h o r n )  hielt Montag Abend im Hotel 
Dylewski seine diesjährige Hauptversammlung ab. 
Nach VegrüßungsworLen durch den Vorsitzer, Herrn 
Kaufmann W e s t p h a l ,  erfolgte Verlesung des 
Protokolls über die vorjährige Hauptversammlung. 
Dem Jahresbericht, der vorn Vorsitzer mit einer 
knappen Übersicht über die ^ 7  und ihre 
WirAmgen auf die Tätigkeit s einge

leitet wurde, ifi zu entnehmen, daß im Laufe des 
Berichtsjahres eine Hauptversammlung, sowie drei 
Monatsversammlungen und einige Sitzungen aus 
besonderen Anlässen abgehalten wurden. An ge
selligen Zusammenkünften ist lediglich ein Ausflug 
nach dem Schießplatz Thorn im Oktober 1916 zu 
verzeichnen. D ie Erholungsgärten des Vereins 
nördlich der Lustschiffhalle weisen, a ls Lohn für die 
unermüdliche Arbeit der Vereinsmitglieder, recht 
erfreuliche Erträgnisse auf. Leider geht dem Verein 
ein Drittel der vielversprechenden Gartenanlagen 
durch die beabsichtigte Neuanlegung einer Straße, 
die den Sportplatz mit der Eulmer Chaussee ver
binden soll, verloren. D ie Verhandlungen mit dem 
Magistrat wegen Überlassung eines geeigneten 
Ersatzgeländes sind noch nicht beendet. Dem auf 
dem Felde der Ehre gefallenen Vereins- und Vor
standsmitglied Herrn Buchhändler Kallweit wid
mete Berichterstatter wärmste Worte des Nachrufs 
und der Anerkennung für sein vorbildliches Wirken 
für die Vereinsinteressen; die Versammlung ehrte
das Andenken des Entschlafenen durch Erheben von 

Sitzen. Den Kassenbericht erstatteteden der
Kassierers Herr Kaufmann F. W e s t p h a l .  Die 
M itgliedszahl des Vereins beträgt zurzeit 84, ein
schließlich 8 im Felde befindlicher, nichtzahlender 
Mitglieder; ausgeschieden sind 4, neu eingetreten 
ebenfalls 4 Mitglieder. Die V e r e in ts te  schließt 
einschließlich eines Varvortrages von 52,67 Mark 
in Einnahme und Ausgabe ab mit 566,87 Mark 
und einem Barbestand von 69,30 Mark; der B e
richt über den Stand der Erholungsgarten-Kasse 
gab ein recht erfreuliches Bild. D as Vereins
vermögen beträgt einschließlich dreier Sparkassen
bücher insgesamt 1367,49 Mark. Sodann erfolgte 
eine Besprechung über die geplante Vergrößerung 
der Erholungsgärten, der eine Verlesung der mit 
dem Magistrat gepflogenen Korrespondenzen zwecks 
Orientierung über die Angelegenheit voranging. 
Danach hat der Magistrat dem Verein mehr oder 
minder entfernt liegende Geländestücke für seine 
Zwecke angeboten, die aber meist ungeeignet er
schienen oder deren Angebot wieder zurückgezogen 
wurde. Der Annahme eines Magistratsangebotes, 
die Gärten an der Lustschiffhalle unter Hinzu- 
nahme des im Süden durch den Straßenbau fort
fallenden D rittels nach Norden zu erweitern, stehen 
insofern Bedenken entgegen, a ls die Stadt einen 
Pachtvertrag, der die Unkündbarkeit des Geländes 
für mehrere Jahrzehnte festlegt, nicht abzuschließen 
gedenkt. Daourch käme der Verein in die unan
genehme Lage, zu gefordertem Zeitpunkt das Ge
lände zu räumen und anstatt der erhofften wachsen
den Erträge einen schweren Ausfall zu erleiden, 
der selbst bei einiger Entschädigung seitens der 
Stadt schwer wieder hereingebracht werden könnte. 
Die Versammlung entschloß sich nach längerer 
Debatte, den Magistrat zu ersuchen, vorderhand 
lediglich das fortfallende Gelände-Drittel durch 
einen Komplex gleicher Ausdehnung nach Norden 
zu ersetzen und für kostenlose Umsetzung des Zaunes 
zu sorgen. Da die Pachtung eines Gartens in Aus
sicht steht, der den Zwecken des Vereins nutzbar ge
macht werden könnte und einige Sicherheiten bietet, 
scheint die Geländefrage für die Gärten vorläufig 
geklärt. — I n  den Vorstand wurden wiedergewählt: 
Kaufmann Ernst Westphal zum Vorsitzer, Kauf
mann Franz Westphal zum Kassierer, Bäckermeister 
Reinhardt zum Gartenverwalter, Glasermeister 
Schütze und Frau H. D raiM  zu Beisitzern; neu- 
gewählt wurden: Frau Redakteur Haschte zur 
Schriftführerin, Optiker Seidler zum Beisitzer und 
Glasermeister Schütze zum Kassenprüfer. — Den 
Schluß der Versammlung bildete die Erledigung 
innerer Agelegenheiten, darunter die Wahl einer 
Kommission zur Bildung einer Jugendabteilung 
zur Pflege der Vereinsinteressen, sowie der Unter
haltung und Fortbildung. Schluß der Versamm
lung um 11 Uhr.
. — ( A u f  e i n  2 5 j ä h r i g e s  D i e n s t -  
j u b i l ä u m )  mit einer 13monatigen Kriegs
dienstunterbrechung blickt heute Herr Lehrer 
Karschnia von der kath. Knabenschule in Thorn- 
Mocker zurück. Gleichzeitig hat derselbe in drei 
Nachbarorten Thorns 25 Jahre hindurch den kon
fessionellen Religionsunterricht erteilt.

— ( D a s  2 5 j ä h r i g e  D i e n s t j u b i l ä u m )  
feiert am 1. August Herr Johann Suchocki, Ober- 
postschaffner am Postamt 2, und Herr Gustav 
Müller, Briefträger am Postamt 1 Thorn, zurzeit 
FeldpostsHaffner im Osten.

— ( V o r s i c h t  b e i m  G e n u ß  n e u e r  K a r 
t o f f e l n ! )  E s sei darauf hingewiesen, daß die 
ungereiften Knollen einen unter Umständen für den 
Menschen schädlichen Stoff enthalten, dessen W ir
kung man am besten aufhebt, wenn man beim 
Kochen der Kartoffeln einige Körner Kümmel hin
zufügt. Beim und unmittelbar nach dem Genuß 
frischer Kartoffeln empfiehlt es sich dringend, alle 
Getränke, besonders Wasser, zu vermeiden, da sonst 
ernste Erkrankungen eintreten können.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n  m arkt . )  Der heu
tige Gemüsemarkt zeigte das gewohnte B ild  som
merlicher Fülle, in der nur der Blumenkohl fehlte, 
oder doch nur in spärlichen Exemplaren vertreten 
war, die billig, der Kopf von 5 Pf. an, angeboten 
wurden. Die zweite Ernte, die bedeutend besser 
ausfallen wird, ist in nächster Woche zu erwarten. 
Der Preisstand ist zumteil niedriger als der Höchst
preis; so wurden grüne Bohnen, die vom Lande 
auf den Markt gebracht, schon für 40 P f. das 
Pfund abgegeben, Karotten drei Bund für 50 Pf., 
Kohlrabi allgemein für 1 Mark die Mandel und 
würde wahrscheinlich längst billiger sein, wenn 
nicht amtlich der P reis festgelegt wäre. Für To- 
!m,aten, zumteil Holländische, wurden noch 1,60 Mark 
gezahlt. Gurken waren schon billiger zu haben, 
holländische Riesengurken, mit denen die Handlung 
Kuß den Markt versorgt hatte, für 30 b is 60 Pf., 
Landgurken 10. größere 20 Pf. das Stück. Der 
Kartoffelpreis ist auf 18 Mark herabgegangen, doch 
wurden von einem Besitzer noch 25 P f. für das 
Pfund gefordert. Den alten P reis hielten noch 
Weißkohl, 40 P f. bis 1 Mark der Kopf, grüne 
Bohnen 50 Pf., Wachsbohnen 60 Pf., Schweinsboh
nen 80 Pf., in der Schale 30 Pf., und Zwiebeln 
60 Pf. das Pfund. S a la t kostete drei Kopf 20 P f  
Radieschen 10 Pf., Rhabarber 15 P f. das Bund 
Saure Kirschen, die in vorzüglicher Art vorhanden, 
fanden zu 70 Pf. das Pfund reißend Absatz; ebenso 
Blaubeeren, das Liter 1 Mark. Apfel waren 
wenig vorhanden; an einem Stande wurde für 
minderwertiges, wurmstichiges Fallobst der gleiche 
P reis, 60 Pf., gefordert wie für gute, geflückte 
Apfel! Zitronen waren in allen Preislagen zu 
haben, von 15 b is 30 Pf. das Stück; für größte 
Ware wurde 40 Pf. verlangt. — Der Fischmarkt 
war nur mit 3 Zentner großen und ebensoviel 
Kleinfischen Versorgt und wurde schon in der ersten 
Viertelstunde geräümt. I n  ziemlicher Menge hat 
die Handlung Scheffler Aale und auch Krebse 
gegen 15 Schock, angebracht, die langsam abgesetzt 
wurden, letztere die Mandel zu 6 und 10 Mark. —- 
Der Geflügelmarkt war sehr schwach beschickt; die

wenigen mageren Hühner wurden M  6 b is 10 
Mark das Stück angeboten, ohne m den ersten 
Stunden Käufer zu finden. Kaninchen waren 
heute in geringerer Menge am Markt; dre Preise, 
die gefordert wurden, waren zumteil angemessen, 
zumteil überstiegen sie aber bei weitem den heuti
gen normalen Stand von 1,50 b is 1,75 Mark. für 
das Pfund Kaninchenfleisch, fertig für die Küche.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Brosche.

Letzte Nachrichten.
Abschiedsgesuch des M inisters von Loebell. 

B e r l i n ,  31. J u li. Gegenüber verschiedenen 
Blättermeldungsn, daß der Minister des Innern  
sich entschlossen habe, im Amte zu bleiben, ist W. 
T.-B. in der Lage festzustellen, daß Herr von Loebell 
am 11. J u li sein Abschiedsgesuch eingereicht und 
dasselbe nicht zurückzogen hat.

Die Kohlenversorgung Bayerns. 
M ü n c h e n ,  31. J u li. B ei der Anwesenheit 

des Reichskanzlers ist mit diesem auch die Kohlen- 
frage eingehend besprochen worden. Insbesondere 
hat der König persönlich dem Kanzler auf den 
großen M angel an Kohlen in Bayern und auf die 
hieraus sich ergebenden Mißstände nachdrücklich 
hingewiesen und ihm dringend ans Herz gelegt, daß 
Bayern in der Kohlenversorgung für die Industrie 
und den Hausbedarf gegenüber anderen Teilen 
des Reiches unter keinen Umständen benachteiligt 
werden dürfte.

Abermalige Opposition des Polenklrtbs.
W i e n ,  31. Ju li. Einer Blättermeldung aus 

Krakau zufolge wurde in  der Sitzung des Präsidi
ums des Polenklubs beschlossen, die Beziehungen 
zu dem Ministerpräsidenten abzubrechen und zur 
entscheidenden Opposition gegen die Regierung 
überzugehen, w eil die Forderung des Polenklubs 
insbesondere die Forderung, die Landesverwaltung 
in die Hände der Zivilbchörden zu legen, bisher 
nicht erfüllt feien. Diese Direktive werde der P le 
narsitzung des Polenklubs vorgelegt, aber die end- 
giltige Entscheidung erst nach Besprechung des 
Klnbprästdiums mit dem Grafen Czernin gefaßt 
werden, welche nach der Konferenz des Grafen 
Czernin mit dem Reichskanzler Dr. Michaelis statt
finden wird.

Einzug Kaiser Karls Ar Tarnopol. 
T a r n o p o l ,  39. Ju li. Die RÄse Kaiser 

Karls nach Ostgalizwn erreicht? mit dem heutigen 
feierlichen Einzug in Tarnopol den Höhepunkt. 
War der Kaiser gestern Zeuge des großen A nteils 
der österreichisch-ungarischen Truppchr an dem 
jüngsten glänzenden Erfolge, so sah er heute 
deutsche Führer und Truppen, die sich im Raume 
von Tarnopol mit oft geprüfter Bravsur geschla
gen hatten. I n  Tarnopol erwartete den Monarchen 
eine Schwadron preußischer Gardchufapen, die dem 
Kaiser beim Einzug in die Stadt voromsritt. Der 
Kaiser schritt unter den Klängen der Bolkshymne 
und dem Jubel der Bevölkerung die Front der 
Ehrenkompagnie ab und begrüßte alle Offiziere. 
Schließlich marschierte die Trupps an dem Kaiser 
vorüber, an der Spitze einer Abteilung preußischer 
Gardehusaren der Sohn des Kaisers, Prinz Eitel- 
Friedrich.

Churchill wiedergewählt.
L o n d o n ,  31. Ju li. Neutermeldung. Der 

nerße Mumtionsminister Churchill wurde in Sun
des mit 7392 Stimmen gegen den Unabhängigen 
Seryngour, der 2936 Stimmen erhielt, in s Unter
haus wiedergewählt.

Berliner Dorfe.
An der Börse hielten sich die Umsätze in recht bescheidenen 

Grenzen, gleichwohl trat eine feste Stim m ung entschieden zu- 
tage, denn die Geschäftsabschlüsse vollzogen sich meist zu ge. 
besserten Kursen, so namentlich in Thaie, Bochumern, Ober» 
schlesischen Eisen und Laurabütte. Angeregte Nachfrage 
herrschte fl!r Kahle-Eisen, die sich wesentlich höher stellten. 
Chemische Werte zeigten gleichfalls gute Haltung. Gute 
Nachfrage bestand ferner für V ogel und Isolierte Draht. I m  
übrigen blieb der Kursstand gut behauptet Auf dem Anla» 
gemarkt wurden 3 und 3rs,prozelitige deutsche Anleihen reger 
umgesetzt. Japaner zeichneten sich wieder durch Festigkeit aus.

Notierung der Dwisen-Kurss an der Berliner
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F l )
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Ssterrelch.Ungarn (100 K r) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien.

a .3 1 .  
Geld 
284-,. 
20U, 
214',. 
202< 
136',g 
64.20 
8 0 '/, 
16.95 

125',,

Ju li 
Brief 
285',. 
202 
214 - , 4  

203 ' , 4  

1 3 ^  
64,30 
81»/, 

20,03 
126',,

a .3 0 .  
Geld 
28S'/4 
202'/, 
215'st 
203'!, 
139"/, 
64,20  
8 0 '/, 
19,9S 
125»/,

B örse . 
Ju li. 
Brief 
236»st 
L08 
21^,4 
204'I4  

IM »  
64.80 
81»/, 

20.05 
126»/,

Maffttfliiiide -er Weichst!. Krähe n«td Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

W eichsel bei Thorn . .
Aawlchost . 
Warschau . 
Chwalowlce 
Zakroczyn.

Brah« bei Bromberg 
Netze bei Czarnikan . . .

Tag m Tag M
81. ü.»r SÜ. O.IU
29. ö!sr SO.
28. i,rs 29. i.ri
— —- —
— — — —
— — —

— — —

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
oom I1 . J u li früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r s t a n  d : 763 mm
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.82 Meter.
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 19 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Südosten.

Vom 30. morgens bis 31. morgens höchste Temperatm: 
4- 29 Grad Celsius, niedrigste 11 Grad Celsius.

W e t t e r a n f a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 31. Ju li. 
Zeitweise heiter, heiß, Gewitterneigung.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 1. August.

S t. Georgenkirche. 8 Uhr abds: Krtegsbetsiunde. Pfarrer 
Lohst.



A m  28. J u l i  d. Z s . verunglückte tödlich durch 
Absturz m it seinem Flugzeug der

Flugzeugführer, Unteroffizier

O u s t s i v  O t t o .
D ie  Flieger-Beobachterschule bedauert schmerz

lichst den Verlust dieses wackeren Kam eraden, der 
sein Leben im  Dienst fü r das V a te rla n d  ließ.

Ehre seinem Andenken!

Thorn  den 30. J u l i  1917 .

H t t S U L S ,
Aauptmann und Kommandeur einer Flieger-BeoLachterschule.

Am 80. J u li entschlief sanft, nach schwerem Leiden, 
meine liebe Frau, unsere gute M utter, Schwester, Schwä
gerin, Tante und Großmutter Frau Schneidermeister

Ilm>M M M M ! .
geb. L l s l l n s l c l  

im Alter von 64 Jahren.
Thorn den 30. J u li 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachmittags 5 Uhr, vmn 

Trauerhause aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin- 

ioir Allen, insbesondere
scheiden meines lieben Mannes, unseres guten Vaters, sägei 

">errn Pfarrer U s u s v  für die
trostreichen Worte, den Beamten des Proviantamts, den 
Arbeitern und Arbeiterinnen sowie dem Kriegerverein 
Thorn-Mocker unseren aufrichtigsten Dank.

Im  Namen aller Hinterbliebenen:

L Valtvr «iemer ß
« und Frau ^
^  zeigen sehr erfreut die Geburt ^  
^  eines gesunden ^

Mädel«
^  Thorn den 29. J u li 1917. ^

^  Fü r die zahlreich dargebrachten ^  
B  Glückwünsche zur 7̂

SM-ch-chM D
K  sagt herzlichen Dank H

Familie L. W L s .  Thorn. A

USnigl.
preuß.

U l a j s e n -

l o t t e r i e .

Zu  der am 14. u. 18. August 1917 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 
23«. Lotterte sind

'  ' ! r  1 ,r
11
>8 Lose

zu 80 40  20  10 M ark
zu haben.

V o n L d r o v s L L ,
königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr.1, EckeWilhelmS- 
______ vlatz, Fernsprecher 842.

Kraft-Bindfaden
in verschiedenen Stärken empfiehlt

^L o1»lSHVl8k 1, Thorn, 
Culmerstr. 12, Telephon 846.

Junge Frau
möchte F ilia le  übernehmen, gleich welcher 
A rt. auch Milchniederlage.

Kaution kann gestellt werden.
Angebote unter »  1617 an die Ge- 

schäftrstelle der „Presse" erbeten.

E in jüngerer 2 . Inspektor für 
gr. Gut, 2 Eleven für gr. Gut, 
welche 430 M ark  für Kost und 
Logis zahlen, verh. Schmiede 
und Stellmacher fürs Land, 
Schlosser und M üllergesellen, 
samtl. landwirtschastl. A rbeiter, 
M elker, Kutscher, ledig und 
verheiratet, Änstleute m it Schar« 
werkern, Dienstmädchen für 
Stadt und Land können sich 
melden. Vermittelung für Arbeit
nehmer vollständig kostenlos.

K r e is l i r b e i t s n a c h m is  

R l>se«berg  M r s lp r .

Zivil-, Ilichm- 
ililil WWki-er

stellt sofort ei»
N v o liv a , Artushof.

uSmäöche« gesucht. Buchhanölg 
V a l te r  Lm olies ir, Msabeth" '

Die Versorgung der Truppen und 
Lazarette an der F ront m it

Mineralwasser
ist auch in diesem Sommer dringend 
notwendig, und bitten w ir  um Spen
den hierfür. M it  ihrer Entgegen
nahme ist unser Schatzmeister, Herr 
Stadtrentmeister W u r l l ,  — Rathaus, 
Z immer N r. 34 — beauftragt. 

Thorn, den 26. J u l i  1917.

Der Borstand 
des Kreisvereins vorn 

Roten Kreuz Thorn-Stadt.

M a u r e r
stellt sofort ein

W e b  «Itzi'iM ltzüi, M g e W ,
Thorn, Brombergerstr. 20

Zimmergesellen
stellt von sofort ein 
______________Baugeschäft

Meiler
stellt sofort ein

W . S oettcksr,
Spedition, Thorn.W W  »iter

stellt ein 8 .
Culmer Chaussee 112.

Stadtkundiger, kräftiger

Laufbursche
von sofort gesucht.
___________ « .  » a l i v a .  Aelushos.

We« M M ev
sucht Kantine F e ld a rtl.-R e g t. 81.

Lanfkurschen
können sich melden. Baderstr. 26, part.

Fräulein
für nachmittags zu 2 Kindern, 6 bis 8 
Jahre, zum Beaufsichtigen der Schul- 
arbeiten ges. Altstädt. M arkt 21, 2.

Fü r Ladenkasse und leichte schriftliche 
Arbeiten

1 Kontoristin
z. sof. A n tritt gesucht. Schriftliche Angeb. an 
üeorx stieti'icd. älexkuiäer M tn e M  ̂ Lckk.,
________ Thorn, EMabethstr. 7.

Piltzurbtiteriiineii
sofort N .  D le n v e l» .

n junges Mädchen
für Betrieb und Expedition gesucht.

V v .  V ^ i lN o l n r
Thorn-Mocker.

m it nur guter Schulbildung sofort für 
mein Kontor gesucht.

Nx Oroki, ßloWilNllrche,
_______Eisenwarengroßyandel.

^Kehrsräulem  mit besierer Schutdiidg. 
^  findet Aufnahme bei

^  ^ L 'o b lo H v s lL l ,  T h o rn , 
Culmerstr. 12, Telephon 34«.

Bekanntmachung.
Nr. IV  Ick 997/S. 17 K R A  Kst. I  ä  Nr. 295 Z.

A m  31. J u li 1917 tritt eine Nachtragsbekanntmachung zu der 
Bekanntmachung vom 31. M a i 1916 (N r. IV  Ick 57/4. 16 Ä R A )  
betreffend:

WMmhedM m  lIM m  md WMA« SM 
M n  Wlle, ' ,  N iv. N«Ie, Sml. Mel 

Nd dxrm vkMMeii Sl>« ml> SeilMm
inkraft.

Der W ortlaut der Bekanntmachung ist in den Regierungsamts
und in Kreisblättern, sowie an öffentlichen Anschlägen einzusehen. 

D  a n  z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u lm ,
M a r i e n  b ü r g  den 31. Ju li 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Eulm, 

Marienburg.

> U  die Werdlledeiieii der Im Felde sesallM» voter- 
»Were ddd M m lM e »  der W»a.-Negtr. 81.

ausgeführt von dem gesamten Trompeterkorps der 2. Ersatz-Abteil. 
Feldart.-Regts. Nr. 81.

Persönliche Leitung: Herr Mustkleiter Vizewachtmeister IL v u s s .  
Anfang 4 Uhr. E in tr itt  30 Pfg. Ende 10 Uhr.

Bekanntmachung.
D ie  andauernde Erhöhung unserer Ausgaben und die am  

1. August d. J s . in k ra ft tretende Kohlensteuer nötigen uns, 
m it dem August-Verbrauch beginnend,

a )  auf unsere Z ä h le rta rife  fü r Beleuchtung (A llgem einer 
G ru n d ta rif, D o p pe lta rif, Treppenbeleuchtung) einen Z u 
schlag von 10 P fg . fü r die Kwstd. (von 45  auf 55 P fg .)  
zu erheben, ferner fü r alle neu hinzukommenden Treppen- 
H aus-M ietsanlagen eine Erhöhung der M ietg eb üh r fü r  
eine Lampe und M o n a t von M k . 2 ,00 au f M k . 2 ,5V  
vorzunehmen,

b )  den K r a f t ta r if  um 7  P fg . (von 18 auf 25  P fg .)  fü r  
die Kwstd. zu erhöhen.

T h o rn  den 30. J u l i  1917 .

Glektrizitittstverke Thorn.
Bekanntmachung.

A ufgrund unseres V ertrages erhöhen w ir  in  Überein
stimmung m it den städtischen G asanstalten in  Brom berg  
und Graudenz den E aseinheitspreis, m it dem August-Ver
brauch beginnend, au f 19 P fg .  pro vd m .

D er P re is  schließt die Warenumsatzsteuer und die am  
1. August in k ra ft tretende Kohlensteuer ein.

Elrltrizitiitswerke Thorn,
Abt. Gaswerk.

Bekanntmachung.
D er F a h r p r e i s  beträgt vom 15. August d. J s . ab 

fü r sämtliche Strecken der S traßenbahn und Tagesfahrten

1S Psg.
fü r die Person und berechtigt zum einm aligen Umsteigen nach
E in trag un g  des Umsteigevermerks durch den Schaffner M j
dem Fahrschein spätestens 30 M in u te n  nach B eginn  der F a h rt. 
Umsteiger müssen daher das Z ie l  ih rer F a h rt  dem Schaffner 
beim Lösen der Fahrkarte  angeben. —  F ü r  Schülermarken 
erhöht sich der P re is  aus M k . 2 ,00 fü r 25 Stück.

W egen P ap ierm an g el gelangen vom Tage der P re is 
erhöhung ab die b isherigen lO -Pfg.-Scheine m it W e rt von  
15 P fg . zur Ausgabe.

T h o rn  den 30. J u l i  1917.

Elektrizitiitswerke Thorn.

Nligl. )IIM. M  W M t t l t .
Ne MsW in W M 2. Ach 14 (U.) Lsiittik
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasse

bis zum 8. August, abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

11 1 
!l

1
2

1
4 8 Kauslose

80 4 2w 19 Mark
sind zu haben.

D o m b r o w s k i ,  k ö l i ig l.  m ic h .  L ü t t e l l t - M l i c h l i e r .  T h o r n »

Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Wohne jetzt
Katharinenstr. 4,,«M  m.Press«-.

Dentist ««»»riv li,
Fernsprecher 836.

in frauenlosem Haushalt zum 1. 9. sucht 
Gerstenstraße 19, 2 T r.. rechts.

I LelirlrSulein
fürs Geschäft aus besserer Familie wird 
gesucht.______________Färberei

Zuverlässige Frau
zum täglichen Reinigen der Kajüte aus 
Fährdampfer sucht

W . U u d n . Fähre.
Alleinstehende

t .
Z u  erfragen Altstädt. M arkt 3, 2.

Eine saubere 
Aufwartefrau

sucht Frau LsvnoN». P-rkftnch« 4.

Auswärterin
gesucht._________ Brombergerstr. 8, 2, r.

Mädchen
für den Haushalt w ird von sofort gesucht.

Lindenstraße 31.

M m .  N U l W .  M U »
für den Vorm ittag gesucht.

Wiihelmstraße 3, 3. rechts.

Am. WmrlmWeii
für einige V or- od. Nachm.-Stunden 
sucht F il ia le . Eiisabetbstraße.

Siiitli. U M t Ä M L n ! : »
Tag verlangt. Brombergerstr. 35 a. 1.

A u sw ä rte rin  
sür den Vorm ittag gesucht.

Bachestraße 11, 1, r. 
Nachmittags zu üetnen Kinde

Mädchen gesucht
S ' v L r « » » » .  Relllenstr. 1L3.

Donnerstag den 2. August:

WohttStigkettskonzert

Vivol».
Mittwoch den 1. August:

Großes Streich-Konzert,
ausgeführt von der Ersatz-Kapelle des Jnf.-Regts. Nr. 61. 

Persönliche Leitung: Herr Musikleiter VizefeldweLel Q s in p S i? .  
Anfang 7 Uhr. E in tr itt 25 Pfg. Ende 10 Uhr.

AusmrteMchen
________  Parkstraße L9, 2 Trp., r.

Landwirtin ,

L l l l k «  Köchln. Stuben-, Alleinmädchen 
v )U U l^  sür Thorn und andere Städte. 

L n im iT  X t t 8 v l» « r » n n ,  
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Bäckerstraße 29, Telephon 382.

Wohnung,
M eM enstr. 6 0 ,1  .E tg .,S  Zim m er,
m it reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
Lichtanlage von sofort oder später zu 
vermieten.

6 .8vMrt, Mttjk. 88.

Wohnungen,
Schulstr.11, Hochptr., 7 Z im m er, 
Schnlftr. 13 , 2 . E tg ., 5 Z im m er,
sämtl. m it reicht. Zubehör, Gas u. elektr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunsch mit 
Pferdestall und Wagenremise, von sofort 
oder später zu vermieten.

6.8opMt, FWO. SS.
Z w e i m ö b lie rte  Z im m e r 

m it Balkon, elektr. Licht, Bad, Burschen- 
gelaß ab 1. August zu vermieten.

Wilhelmstraße 11, 1, l.

W  M l i l .  M ' U M r j l N M k
m it separatem Eingang zu vermieten. 
____________ Brückenstraße 16. part., l.

M ! mMleüe W «r
mit sep. Eingang von sof. zu vermieten. 

Näheres Seglerstraße 17, Laden.

i k r iM  M .  U m « L L
Schuhmacherstr. 1. 2 Trp., Bachestr. Ecke.

Z w e i m dbl. Z im m e r 
m it Balkon zu vermieten.

__________ Bismarckstraße 3, 1, links.

Mobl. Zimmer
zu vermieten. Heiligegeistsir. 11, pt., l . 
« s t tö b l.  Z im m e r iäglich zu vermieten.

Culmerstr. 5. 2 T r., r.
M ö b lie rte s  Z im m e r 

vom 1. 8. zu verm. Allst. M arkt 12, 1.

G
nt m öb i. Z im m e r von sofort zu 

verm. Gerechter. 18/20, 2 Tr., l.
B rom bergerstraße

Urren- »nd M W « .
gut und sauber möbliert, zu vermieten. 

Zu ersr. in der Geschäftsst. der „Presse".

FMlM. ML UMkl
von sof. oder 1. 8. zu verm. Sep. Eing. 

BrombergervorslLdt, Hofstr. 7, 2, l.
Z w e i m M te r te  Z im m e r 

m it Küchenbenutzung, Bad, sep. Entree 
u. Aufgang zu vermieten.

Mellienstraße 81, 2, links.
s IN ö b l.  Z im m e r m it Kochgelegenheit 

zu vermieten. Mellienstr. 89.

Obstgarten,
ea. 300 Obstbäume, reich besetzt, verpachtet

Gut Frankenftein
bei Schönste Westpr.

Wohnung
von 2 bis 3 Zimmern vom 1. 8. gesucht.

Angebote unter R l. 1 6 1 2  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

Suche von sofort

gut möbl. Zimmer
in. der Nähe Kirchhofstr., Culmerstr. 

Angebote unter H V . 15S7 an die Ge-
schäftsstelle der „P re lle ".______________
/L a u t» . m M .  A m m e r  m it voller 
^  Pension vom 8 .-1 0 . 8. von junger 
Dame gesucht. Nähe Neustadt. M arkt.

Angebote m it Preisangabe unter X .  
1613 au die Geschäftsstelle der „Presst".

Alleinstehender Herr sucht sofort guten 
bürgerlichen

W W -  4  U M W .
Cefl. Auzebote unter 1?. 1 6 1 5  an 

die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten

dsssM gt m  etiva 2 TaZev vbuv Le» 
rukslörauv gsrueb- »uü kKrblos. 
ALssiver krvis. Hrrrtl. owproblvu.

ksdrsrius,
VoüxvivlLel D ülä . 59, OustavstraLse.

V « rs . «»anttüU . lRsolmabms « . k o r io .

Der

W m b m il H.-Z.
tr it t  am M ittw o ch  den 1. August 1917 
zur Beerdigung der Frau

(Ortsv. d. Schneider) Heilige- 
geiststr. 9, o. F. an.

Der Vorstand»

LSmmchen.
Gerechteste 3. Gerechteste 3.

Kleinkunstbühne
A b  1. August vollst, neues

Programm.
Gastspiel der berühmten 

/Zigeunertruppe

„ O L L I L 0 8 "

in ihrem Gesang» und Tanz-Akt
„Zigeunerleben",

vollkommen echte Czardastänze 
in höchster Vollendung.

Ile Z W M -M N e l
Gesang- und Tanz-Trio.

Nivka n. lau,
echt holländischer Bauern-Tanz-Akt.

V ' »««d»r,7.',7'
der allabendlich m it rauschendem 

Beifall aufgenommene
M s i o n - V i r l u o s v .

! ! !  V i L t o r L s - M r ! ! !

als fideler Bauer, 
echt bayr. Bauerntypen-Darsteller.

N i ' 8 r l . 8 m ü W , ? L '
die reizende Stim m ung-- und 

Vortragssoubrette m it vollständig 
neuem RsvertoLr.

grl. K vL ra ll,
genannt die W ie n e r N achtiga ll, 

vom Karl-Theater Wien, 
gut geschulter, in allen Lagen voll- 
kommen klarer und reiner Sopran. 
Am K la v ie r: Operetten-Kapellmstr. 

Herr
K onze rt-A n fang  « U h r, 

V orste llung  7 U h r, 
S onn tags 4 U h r.

Die Direktion.

MM bis AM MI.
erste Hypothek für ein gr. Geschäfts- 
grundstück mitten in der Stadt, w ird vom 
1. Oktober oder später gesucht.

Angebote unter V .  1 6 0 4  an die Ge
schäftsstelle der „Presse".______________

Der Herr, welcher Sonntag den 29 7. 
vor 12 Uhr mittags bei der Fahrkarten
ausgabe Thorn Hauptbahnhof einen

8V Markschein
zu wechseln bat und nur einen 20 M ark
schein reichte, w ird höflichst gebeten, den 
zuviel erhaltenen Betrag von 30 Mk. an 
die Fahrkartenausgabe Thorn-Hauptbahn-
hof wieder zurückzugeben. ________ _

Ich warne hiermit, meinen entlausenen

MerlehrliW 
Wirlm IiMmIii

anderweitig zu beschäftigen, da ich ihn 
polizeilich zurückführen lassen werde.

K M A M »- Warne jeden, von meinem 
Manne S1»u1»1»a» L ls v e n - 

Lagvu etwas zu kaufen oder demselben 
Getränke zu verabfolgen, da er m ir 
mein letztes Hab und Gut verbringt und 
ich m it den Kindern Hunger leiden müßte.

L Ie vsU » V » r» L v r» .

Verloren
kleines, graues P orlom om naie m it groß. 
In h a lt, nähe Bahnhof Mocker. Hohe Be- 
t ohnung Abzugeb. Könlgsstr. 20, 2 T rp ,r .

Tö-licher Xalender.
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m. IN. Thoni, Mttwsch den 1. August mr. 35. Zahrg

Die presse.
(Zweites Blatt.)

Sethmannr Rücktritt und die 
Offensive im Osten.

(184. Kriegswoche.)
Bon einem inaktiven Offizier.

Gs herrscht noch heute keine volle Klarheit, ob 
der Vorstoß Grzbergers im Haushaltsausschutz des 
Reichstages nun einzig und allein auf den selbst
süchtigen Ehrgeiz dieses Abgeordneten zurückge
führt wecken mutz, oder ob er nicht doch etwa im 
Einverständnis oder gar auf Veranlassung des 
Herrn von BetHmann Hollweg erfolgte, der sich 
durch ein Gewaltmittel im Amte zu halten hoffte. 
Entsprechend der Methode des Fürsten Bülow in 
dessen letzten Amtsjahren, liebäugelte auch sein 
nunmehr glücklich erledigter Nachfolger je länger 
je mehr mit dem Gedanken der Parlamentariste- 
rrttrg der deutschen Reichsverfassung. Bei seiner 
felsenfesten Überzeugung von seiner eigenen Genia
lität als Staatsmann erkannte BetHmann zwar 
die eigenen folgenschweren Fehler feiner Politik 
nach außen und innen nicht; er war aber doch klug 
genug, um einzusehen, daß die feit Kriegsbeginn 
geschaffene vorteilhafte Lage des deutschen Reiches 
nebst feiner Verbündeten sich seitdem, trotz zahl
reicher deutscher militärischer Ruhmestaten, fast 
von Lag zu Tag verschlechterte, und Deutschland 
allmählich hilflos in die Stellung des Besiegten 
hinabzugleiten drohte, trotzdem es angesichts seiner 
gewaltigen Eroberungen und aller seiner sonsti
gen Machtmittel bisher zweifellos als Sieger über 
eine Wett von Feinden aus diesem Kriege hervor
gegangen ist. Die Überschätzung feiner eigenen 
Bedeutung verhinderte nun BetHmann, die tatsäch
lichen Ursachen für diese Erscheinung irgendwie 
klar zu erkennen, und statt sie allein in seinem per
sönlichen Mangel an Begabung und Energie zu 
finden, suchte er sie in starkem äußeren Einflüssen 
die, seiner Überzeugung zufolge, feine eigene vor
treffliche Politik ständig durchkreuzten und 
hemmten.

Daß es so wie bisher nicht weiter gehen durste, 
sollte das Reich nicht einer Katastrophe entgegenge
trieben wecken, blieb Herrn von BetHmann nicht 
verborgen, und er forschte daher emsig nach Mit
teln und Wegen, um dem raschen Muffe dieser 
Entwicklung entgegenzuwirken. Bei der Eigenart 
feines Wesens bleibt es indessen verständlich, daß 
Hhm der Gedanke niemals ernstlich in den Sinn kam, 
die vorhandene Fehlerquelle in feiner eigenen un
zulänglichen politischen Wirksamkeit zu suchen und 
st- durch seinen freiwilligen Rücktritt zu verstopfen. 
Vr meinte sie vielmehr in den erwähnten fremden 
Vntschlüssen gefunden zu haben, die er zunächst 
durch drakonische Und höchst persönlich-einseitig An
geschnittenen Zensur^atznahmen unschädlich zu 
-röchen gedachte. Als sich dann aber dieser Weg 
4ks ein neuer Mißerfolg herausstellte, griff er nach 
dem letzten verzweifelten Mittel, das ihm zu 
bleiben schien: er gedachte anstelle der konstituionol- 
len Monarchie in Deutschland die Parla-mentsherr- 
schast zu stabilisieren, um mit Hilfe der erwählten 
Volksvertreter über alle Widerstände zu triumphier 
rsn! Durch sachliche politische sowohl wie durch 
persönliche Konzessionen und Versprechungen hatte 
sich BetHmann in diesem, nicht aus Kriegswahlen 
hervorgegangenen Reichstage, der seine Zusammen
setzung einer den heutigen Verhältnissen völlig 
entgegengesetzten Konjunktur verdankt, eine be
achtenswerte Gefolgschaft gesichert, und der Ver
dacht ist nicht von der Hand zu weisen, daß er die 
tztunde zur Verwirklichung seiner Pläne damals 
für gekommen hielt, als Grzberger zu seinem An
griffe auf die deutsche Kriegführung im Harrs- 
chaltsausschrrß ausholte. Aber auch bei dieser Ge
legenheit erwies es sich wieder, ein wie schlechter 
politischer Rechner Herr von BetHmann ist. Es 
Geigte sich bald, daß er die Stärke der Kräfte, die 
feiner unheilvollen Politik opponierten, ebenso 
Unterschätzt hatte wie die ihres entschlossenen Wil
lens, die vom Kanzler angebotene Fehde durchzu- 
ßechten. Männer, die sich heute mit anderen Di n
gen als mit der politischen Tagesarbeit zu be
schäftigen haben, treten in den Vordergrund und 
zeugen für die Verderblichkeit der Vethmannschen 
Geschäftsführung. Und Herr von BetHmann ver- 
fchwand zum Heile des Vaterlandes endlich nach 
Hohenfin-ow. Sein Knappe Grzberger allerdingG 
bliöb vorläufig zurück. Hoffentlich aber nur noch 
so lange, bis einmal von sachkundiger Seite in die 
eigenartigen Vorgänge hineingeleuchtet worden 
ist, die mit Grzbergers Tätigkeit in der großen, 
vom Kriegsministerium und Auswärtigen Amte 
bei Kriegsbeginn in-s Loben gerufenen Kriegs
nachrichtenstelle in Verbindung gebracht werden 
und zu seinem Austritt daraus führten. Daraus 
dürste sich denn einiges M aterial ergeben, das dem 
deutschen Volke einmal die Augen öffnet über den 
eigenartigen Volkstribun Erzberger, der seinen 
eigenen Vorteil allezeit in den Vordergrund zu 
rücken und gehe es um was immer es wolle, auch 
an erster Stelle wahrzunehmen weiß.

Diese Ausführungen waren erforderlich, um 
den Zusammenhang Wischen dem Rücktritt Veth- 
imanns und dem Beginn der großen deutschen 
Offensive im Osten seinem innersten Wesen nach 
klarzustellen. Nur wenige Tage, nachdem Herr 
von BetHmann Hollweg die Zügel der Regierung 
aus der Hand gelegt hatte, am 19. Ju li begann 
der deutsche Vorstoß gegen die russische Front am 
oberen Sereth, der sich schon heute zu einem der 
gewaltigsten Waffenerfolye ausgewachsen hat, die 
von den verbündeten Zentralmächten in diesem an 
Erfolgen so überreichen Weltkriege errungen wur
den. Und am gleichen Tage konnte der neue 
Reichskanzler Dr. Michaelis die Siegesnachricht 
Hindenbuvgs der deutschen Volksvertretung ver
künden. Dieser Vorgang wurde von der äußersten 
Linken als „bestellte Arbeit" bezeichnet, was von 
einigen Blättern der Rechten scharf gegeißelt 
wurde. Wir meinen, mit Unrecht. Militärische 
Aktionen zu politischen Zwecken find zwar bei un
seren Feinden außerordentlich beliebt, sie entspro
chen aber dem soldatischen Wesen eines Hinden- 
burg und Ludendorff durchaus nicht. Wenn diese 
Männer sich nun trotzdem entschlossen, eine der
artige Meldung in dem geschichtlichen Augenblicke 
des ersten Auftretens des neuen Kanzlers vor dem 
Reichstage abzusenden, so verfolgten sie damit ge- 
mitz ganz andere Zwecke als den, dem neuen 
Kanzler einen billigen Kuliffenerfolg zu verschaf
fen. Nein. M it jener Nachricht sollte dem 
Reichstage und dem deutschen Volke die frohe 
Botschaft verkündet wecken, daß nunmehr der 
Vater aller Widerstände und Hemmungen, die 
bisher das gute Schwert Deutschlands nur zu häu
fig in Verhängnisvoller Weise lahmten, ver
schwunden und eine neue Zeit kraftvoller und ziel
bewußter militärisch-politischer Arbeit angebrochen 
sei. Sie bezeugte, daß nunmehr endlich Überein
stimmung herrschte Wischen politischer und mili
tärischer Leitung über Art und Ziel der deutschen 
Kriegführung; und daher bildet jenes Telegramm 
eine Urkunde von höchster geschichtlicher Bedeutung 
für alle Zeiten. Die Politik, die Herr von BetH
mann seit dem Ausbruch der Revolution Rußland 
gegenüber befolgte, ist von allen Kennern russischer 
Verhältnisse von Anfang an als falsch, ja  als ver
hängnisvoll gekennzeichnet worden. Und die 
Entwicklung der Dinge in Rußland hat diesen 
Kasiandra-Rufen nur allzusehr Recht gegeben. 
Nunmehr wurde diese Bahn des Jrregehens end- 
giltig verlassen, und Hindenburg hat zu den rech
ten Mitteln gegriffen, um den russischen Macht
habern und deren britischen und amerikanischen 
Hintermännern zu beweisen, daß jode Hoffnung, 
durch die Hilfe der russischen Waffen Deutschland 
niederzuzwingen, heute ebenso nichtig ist wie in all 
den Jahren bisher. Der Stoß, der zwischen Se
reth und Karpathen ausgeführt wird, gift zunächst 
der Befreiung Galiziens und das Gelingen der 
großen Offensive dürste auch auf die Stimmung 
in Österreich und bei den anderen Verbündeten 
nicht ohne heilsame Wirkung sein. Schon sind 
Tarnopol und Stanislau genommen, und in brei
tester Front dringen die deutschen und österrei
chisch-ungarischen Heers unaufhaltsam in südöst
licher Richtung weiter vor. Ungezählt ist bisher 
die Beute an Gefangenen und Material, die den 
Siegern in die Hände fiel, und sie dürste sich noch 
gewaltig vermehren, wenn es den russischen Armeen 
an der Karpathenfront, deren Rückzug in Richtung 
Czernowitz begonnen hat, nicht gelingt, sich recht
zeitig in Sicherheit zu bringen. Im  Susitatale 
hält der Russe heute noch stand, denn dort öffnen 
sich die Straßen in das Herz des östlichen Rumä
niens und des südlichen Rußland, den Vorrats
kammern unserer Feinde im Osten: Dort wird er 
wohl noch heftigen Widerstand leisten, bis auch 
diese Stellungen unhaltbar geworden sein werden.

Die schwere russische Niederlage mit ihren deut
lichen Kennzeichen rasch um sich greifender Demo- 
ralisierung großer russischer Heerkörper drückt na
türlich wie ein Alp auf die Gemüter der russischen 
Verbündeten im Westen. I n  England muß die 
Wirkung besonders tief sein. Dafür spricht einmal 
der Umstand, daß alle britischen Minister mobil 
gemacht werden, um das Volk durch Reden zu be
ruhigen, als auch die Tatsache, daß die britische Of
fensive in Flandern noch immer nicht über das 
Stadium der vorbereitenden Artilleriekämpfe hin
ausgekommen ist. Eine kraftvolle Offensive unter 
dem Eindruck derartiger niederschmetternder Nach
richten bleibt eben eine höchst verzweifelte Sache. 
Den Franzosen ist von ihren Verbündeten die Zu
sage gemacht worden, daß sie sich nicht eher an 
einer großen Offensive zu beteiligen brauchten, 
bis die britischen und russischen Angriffe mit dem 
ersehnten Erfolge eingeleitet worden seien. Nun
mehr aber werden sie sich wohl doch noch zum 
persönlichen Eingreifen genötigt sehen, falls sie 
noch irgend welche Erwartungen auf militärische 
Erfolge für diesen Sommer Hegen sollten. Ob sie 
allerdings dazu in der Lage sein werden, ist eine 
Frage, die wohl auf der bevorstehenden großen

Ententekonferenz den Mittelpunkt der Verhand
lungen bilden dürfte.

Durch den uneingeschräkten Unterseebootkrieg 
sind bisher in 5Z4 Monaten über 5 Millionen Ton
nen versenkt worden; rechnet man die 5 Millionen 
Tonnen Kriegsverluste der Welthandelsflotte vor 
seiner Eröffnung hinzu, so sind durch kriegerische 
Maßnahmen der Mittelmächte ganz abgesehen von 
dem natürlichen Abgang an Schiffen durch Hava
rien usw. 10 Millionen Tonnen d. h. etwa ein 
Viertel des FriedenSbestandes der gesamten Han
delsflotte der Welt vernichtet worden. Die Be
deutung dieser Tatsache springt ohne weiteres in 
die Augen, besonders wenn man berücksichtigt, daß 
die Neubautätigkeit an Schiffen bei unseren Fein
den in den ersten Kriegsjahren infolge der starken 
Inanspruchnahme aller Kräfte für sonstige Kriegs
zwecke nur sehr geringfügig gewesen ist, in Eng
land beispielsweise nur ein Viertel derjenigen von 
1913 betragen hat.

Die volle Wirkung unseres uneingeschränkten 
U-Bootkriieges auf Englands Wirtschaftsleben 
geht ferner aus der Aufstellung des englischen 
Schiffsachverständigen Archibald Huck hervor, der 
berechnete, daß von den für den Handelsver
kehr Englands zur Verfügung stehenden 1500 
Dampfern Wer 1600 Tonnen — die übrigen 1500 
stehen in Diensten der Regierung für militärische 
Zwecke — in 5 Monaten etwa ein gutes Drittel 
verloren gegangen ist. Nun hat zwar Lloyd 
George kürzlich sein gewaltiges Schisfbaupro- 
gramM Vorgetragen, nach dem in diesem Jahr 
etwa 2,4, im nächsten 3,5 Millionen Tonnen d. h. 
über ein Drittel mehr als im glänzendsten Frie
densjahr erbaut wecken sollen, aber er hat die 
Frage nicht berührt, wie er das hierfür notwendige 
sachkundige Menschenmaterial sowie die Rohmate
rialien, deren Zufuhr gleichfalls durch den ll-Voot- 
krieg erheblich beschränkt wird, nehmen will. Wir 
haben sicherlich mit einem unter Einsatz aller 
Kräfte geführten zähen Endkampf mit England zu 
rechnen, aber in der Tätigkeit unserer U-Bootwaffe 
liegt der sichere Erfolg beschlossen, der früher oder 
später England zum Frieden zwingen wird, da es 
auf die Dauer nicht die beiden schwierigsten Pro
bleme seiner Kriegswirtschaft: Schiffraumnot und 
Nahrungsmittelzufuhr bewältigen kann.

YoMsche Tagesschau.
Der Besuch des Reichskanzlers in Wien.

Infolge notwendig gewordener Änderungen in 
den Reisedispositionen - trifft Reichskanzler Dr. 
Michaelis mit seiner Begleitung erst am Morgen 
des 1. August in Wien ein. Der ganze Tag seines 
Wiener Aufenthaltes wird Besprechungen.mit dem 
Minister des Äußern Graf Ezernin gewidmet sein. 
Am 2. August vormittags begibt sich der deutsche 
Reichskanzler in Gesellschaft des Ministers des 
Äußern an das allerhöchste Hoflager, wo er von 
Ihren Majestäten in Audienz empfangen und zur 
Frühstückstafel zugezogen wecken wick.

Zum Wechsel in leitenden Neichsämtern 
kann die „Freis. Zig." die Blättermeldung bestäti
gen, daß im Laufe dieser Woche die Entscheidung 
fallen wick. Es schweben noch Verhandlungen 
mit einigen Persönlichkeiten, die noch nicht abge
schlossen sind. Die Mitteilung, daß der deutsche 
Gesandte in Konstantinopel, von Kühlmann, der 
vor einigen Tagen in Berlin eingetroffen ist, 
Nachfolger des Staatssekretärs Zimmermann 
wick, ist zutreffend. Wenn der „Tag" meldet, daß 
der Staatssekretär im Reichsjustizamt, Dr. Lisco, 
Präsident des Reichsgerichts in Leipzig werden, 
und a n seine Stelle ein Reichstags abgeordn eter 
treten dürfte, daß ferner für die Leitung des 
Rerchspostamtes, falls dies jetzt neu besetzt werden 
sollte, ein Reichstagsabgeordneter in Aussicht ge
nommen sei, so handle es sich hier in der Haupt
sache um Kombinationen. Zu den Ausführungen 
des „Tag" über die Besetzung des „Neichsackeits- 
amts" — der Name decke sich nicht mit den Gesamt
aufgaben des neu zu schaffenden Amtes — bemerkt 
die „Freis. Zig.", daß Mitglieder der sozialdemo
kratischen Reichstagsftaktion hierfür nicht in Frage 
kommen.

Erzbergers Optimismus.
Der „Kölnischen Bolksztg." wick aus Zürich te

legraphiert: Der Chefredakteur Baumberger von 
den „Neuen Züricher Nachrichten" hatte gestern 
eine Unterredung mit dem in Zürich eingetrosfenen 
Reichstagsabgeordneten Erzberger. Erzberger sagte 
u. a., der Neue Reichskanzler fasse seine Mission als 
Friedenskanzler auf und so auch der deutsche 
Reichstag, der für die Berechtigung dieser Auffas
sung vollwertige Garantien besitze. Die Berufung 
von Dr. Michaelis bedeute keine Abschwächung der 
Friedensresoluti-on des Reichstags, sondern sie sei 
eine Verstärkung derselben in allen Teilen. Zur 
Stunde liege immer noch die Möglichkeit vor, einen 
Vierten Kriegswinter zu vermeiden. Die Grund

lagen für eine Verständigung mit England seien 
tatsächlich gegeben. Erzberger fuhr fort: Wäre
mir in nächster Zeit Gelegenheit geboten, mich mit 
Lloyd George oder Valfour oder mit einem ihrer 
ersten Vertrauensmänner zu unterhalten, so wür
den wir uns sehr wahrscheinlich in wenigen Stun
den über die Verständigung, d. h. über die Frie
densbasis soweit geeinigt haben, daß die amtlichen 
Friedensverhandlungen danach sofort beginnen 
könnten. Baumberger bemerkte darauf, diese letzte, 
ren Sätze seien von so ungeheurer Wichtigkeit, daß 
er ihn ausdrücklich frage, ob er dies auch wörtlich 
veröffentlichen dürfe? Erzberger antwortete: 
„Das können Sie ruhig, ich verbürge mich dafür."

In  der Zentrumspresse schlägt die Friedens
aktion des Reichstags noch immer ihre Wellen. Von 
einzelnen Blättern wird die Reichstagsfraktion 
und besonders der Abgeordnete Erzberger scharf 
angegriffen. Die „Germania" nimmt Herrn Erz- 
Levger nicht nur gegen die aus den eigenen Rei- 
hen, sondern auch aus anderen Lagern erhobenen 
Vorwürfe in Schutz. Sie stellt fest, daß sich der 
Abgeordnete bei feinem Vorstoß in voller Überein
stimmung mit dem Rundschreiben des Papstes über 
den Frieden befunden habe, wehrt aber zugleich 
den Verdacht ab, als sei er bei seinem Vorgehen 
vom Vatikan beeinflußt worden.

Die. Kriegserklärung Siams an Österreich-Ungarn 
wurde der k. u. k. Regierung in Wien in Form 
einer Note bekanntgegeben. I n  diesem Schriftstücke 
wird die Kriegserklärung damit begründet, daß die 
siamesische Regierung sich nicht mehr der Tatsache 
verschließen könne, daß Österreich-Ungarn trotz des 
am 1. April 1917 überreichten siamesischen Pro
testes fortfahre, Kriegsmethoden anzuwenden, die 
sowohl jedem menschlichen Empfinden als auch den 
allgemein anerkannten Grundsätzen des Völker
rechts widersprächen. — (Die Begründung ist 
derartig lächerlich, daß man ihr schon äußerlich die 
an den Haaren herbeigezogenen Gründe, von der 
Entente diktiert, anficht. D. Schriftl.)

Schweizerischer GesandLschaftsrvechsel in Paris.
Aus Bern wick gemeldet: Der Bundesrat ha! 

das aus Gesundheits- und Familienrücksichten ein
gereichte Rücktrittsgesuch des schweizerischen Ge
sandten in P aris Minister Charles Lardy auf Ende 
Septer genehmigt. — Alphorffe DunanL aus Genf 
Bevollmächtigter Minister in der Chef-Abteilung 
für Auswärtiges wick zum außerordentlichen Ge
sandten und Bevollmächtigten Minister der Eidge
nossenschaft in Paxis ernannt. — Die französische 
Regierung hat ihr Agrement zur Ernennung er
teilt.

Die geheimnisvolle Reffe Sonninos.
Mailänder Mütter berichten, daß Sonnino am 

letzten Donnerstag in London eingetroffen sei. — 
„Stampa" vermutet, daß Sonnino erst nach der 
Londoner Konferenz nach Italien  zurückkehren 
wecke. — „Corriere della Sera" und „Stampa" 
glauben an besondere Erfolge der Londoner Reffe, 
die für die italienische Politik nur vorteilhaft fein 
könne. — Der Londoner Berichterstatter von 

Carriere della Sera" meldet, Sonnino sei incog- 
nito in London eingetroffen; es Gnne sonderbar 
erscheinen, daß nach 24 Stunden das englische P u
blikum von der Ankunft des italienischen Ministers 
des Äußeren nichts wußte. Keine einzige Zeitung 
habe davon Kenntnis gegeben.

Die Vertreter der oswanffchen Poesie
find am Sonnabend zu mehrtägigem Aufenthalt tu 
Brüssel eingetroffen.

Zu den Enthüllungen des deutschen Reichskanzlers 
erklärt, wie die russischen Blätter melden, 
frühere Korrespondent und jetzige Redakteur vom 
„Journal de Genöve" unter anderem: Gs sck 
richtig, daß ilm Laufe der geheimen Kammerfitzuntz 
ein Dokument verlesen worden fei, das beweise, 
daß Herrn Briand im Februar dieses Jahres, ccho 
kurz vor dem Sturze des Zaren, von den Alliierten 
gewisse Gebiete auf dem linken Rhetnuser verspro
chen worden seien. Manche Abgeordnete hätten 
diese Rede schön, manche aber ungenügend gefim* 
den. Da sei Herr Ribo-t auf die Tribüne gestiegen. 
Er habe die Ansprüche des Briandschen Kabtnettr 
auf das Saarbecken fallen lassen und mit umso 
größerer Energie das Anrecht Frankreichs mkf 
Elsaß-Lochringen darzustellen versucht.

England und die Friedonssragk
Der Londoner Korrespondent der „Reuen Zü

richer Zeitung" erfährt aus dortigen politischen 
Kreisen, daß die Resolution des deutschem Reichs
tags Aussichten auf eine Regelung der Frtcksns- 
frage durch Verhandlungen eröffne, tvotzdetm die 
Resolution keine Anspielung auf einen Schadener
satz enthält. Die angekündigte Schaffung eines 
Ministeriums für den Wiederaufbau nach dem 
Kriege deute darauf hin, daß man die letzte Periode 
des Krieges als gekommen eracht-.



D ie  krksche Frage.
Nach der „T im es" hat W illia m s  O 'V rien  trotz 

des Drängens von L lvyd  George sich geweigert, am 
irischen Nationalkonvent teilzunehmen, da die Na» 
tio im listenführer nicht mehr das Vertrauen des 
irischen Volkes besäßen und die Regierung seinen 
Vorschlag abgelehnt hat, eine Volksabstimmung in  
I r la n d  abhalten zu lassen.

Englische Arbeiterforderungen.
D ie Baumwollspinner in  Lanefhire verlangen, 

la u t einer Amsterdamer M eldung, eine Erhöhung 
von SO Prozent; die Arbeitgeber lehnten die For
derung ab.

Z u r Lage in  Spanien.
Lyoner B lä tte r melden aus M a d rid : Die Be

hörden in  Sarragoffa und Oviedo haben sich der 
katalanischen Bewegung angeschlossen und verlan
gen Autonomie fü r die städtischen Behörden. I n  
M alaga nahm der S ta d tra t einen A ntrag zu 
Gunsten b e t Selbstverwaltung an. D ie P olize i 
nahm in  F e rro l zahlreiche Verhaftungen vor, dar
unter den D irektor der republikanischen Wochen
schrift „G l Pueblo" und den Sozialisten Francesco 
V ieyts. I n  V a llado lid  wurden gleichfalls mehrere 
Verhaftungen vorgenommen. Dato erklärte neuer
dings seine Zuversicht in  die Lage. D ie konser
vative P a rte i sei nicht gespalten, wie gewisse B lä t
ter behaupteten, die Generalwahlen würden wahr
scheinlich noch vor Jahresende stattfinden.

Athen von den Franzosen geräumt.
Die Franzosen räumen, wie „H avas" meLet, 

die S tad t Athen. Die P o lize i hat eine letzte Frist 
von 8 Tagen fü r die Ablie ferung von Kriegswasfen 
gesetzt.

AufstandsversNch in  Ind ien .
W ie die „T im es" melden, sind in  Lahore fün f 

In d e r te ils  zur Verschickung, te ils  zu Gefängnis 
ve ru rte ilt worden, w e il sie einen Aufstand geplant 
hatten.

V ö llige r Bruch zwischen Nord- und Südchina.
Nach einem Amsterdamer B la tte  meldet die 

„T im es" aus Schanghai, daß ein vollständiger 
Bruch zwischen Nord- und Südchina unvermeidlich 
zu sein scheint. Der Jangtse b ilde t ungefähr die 
Trennuntzslinie. Sunyatsen ist nach Kanton ge
gangen und hat einen Bund der Südwsstprovinzen 
gebildet.

Japan raubt die Mandschurei und Wladiwostock.
Der „D e rl. Lokalanz." meldet aus Kopenhagen: 

über Hapavanda kommen aus Rußland anscheinend 
zuverlässige Nachrichten, nach denen Japan nun
mehr die ganze Mandschurei besetzt hätte. Auch 
Wladiwostock sei vollständig in  der G ew alt der J a 
paner.

Lokalnachrichten.
Z u r Erinnerung 1. August. 191-6 Eroberung 

der Bergnase vor der Feste Sauville . 1915 Erobe
rung von M ita u . Erstürmung von acht Stützpunkt

Zum  Rückzug der Russen über die galizischs Grenze.
Nachdem der Durchbruch durch die russische F ron t Versuch, den ungestümen Vormarsch der

geglückt und die Lücke sich auf 250 K ilom eter 
w ettert hat, gchen des Russen fluchtartig zurück 
und haben dabei schon die galizischs Grenze hin ter 
sich gelassen. D ie geschlagenen russischen Verbände 
wurden beiderseits der B ahn lin ie  Kopyczynce— 
Husiatyn gegen den Grenzfluß Zbrucz gehetzt und 
über den F luß nach Rußland zurückgeworfen. Süd
lich des Dnjestr machten die Russen abermals einen

U n s r iM
zu hemmen. S ie  stellten sich südlich Aorodsnka er
neut zum Kampfe und fochten ganz im  Gegensatz 
zu den tendenziösen Meldungen der russischen Re
gierung m it größter E rb itte rung. Der Widerstand 
würde indessen in  kühnem Ansturm von unseren 
Truppen gebrochen, und die russischen Verbände 
wurden nach Süden und Südosten abgedrängt.

Len bei Awangorod. 1914 Befehl zur M o b il
machung der gesamten deutschen S tre itkräfte. M o
bilmachung in  Frankreich Und Belgien. Erste

Kämpfe m it  Russen und Franzosen. 1906 -f F e lix  
Dreyschock, bekannter Komponist. 1890 Übernahme 
von Helgoland durch Kläffer W ilhe lm  I I .  1864

Nnik^sichm m g des P räüm inatstiedens zwischen 
Österreich-Preußen und Dänemark. 1832 Brasilien? 
UnLNängigkeitserklärung von P ortugal. 1806 
Aufiösung des deutschen Reichstages nach mehr atz 
taussndjchrigsm Bestehen. 1798 Vernichtung der 
französischen F lo tte  bei Abukir.

Thorn, 31. J u l i  1917.

- -  ( G e h a l t s v o r s c h ü s s e  f ü r  B e a m t e  
z u m  E i n k a u f  v o n  W  i n t  e r  v o r r  ä t  en .) 
Nach der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" sind 
durch Anordnung des Reichskanzlers und durch ge
meinschaftlichen Erlaß der königlich preußischen 
M in is ter der Finanzen und des In n e rn  die Be
hörden auch in  diesem Jahre ermächtigt worden, 
den Reichs- und preußischen Beamten und den im  
Reichs- oder StaatÄuenst ständig beschäftigten 
Lohn-Angestellten und Arbe itern zum E inkauf von 
W intervorräten an Heizm aterial, Karto ffe ln , Ge
müse und Obst unverzinsliche Gehalts- oder Lohn
vorschüsse zu gewähren. D ie Vorschüsse sollen ledig
lich zur Eindeckung eines V orra ts  fü r den kommen
den W in te r dienen, sind also nicht zur Beschaffung 
des augenblicklichen Bedarfs bestimmt. D ie Rück
zahlung soll den wirtschaftlichen Verhältnissen der 
Beamten usw. angepaßt und so bemessen werden, 
daß der Vorschuß bis zum W la u f des Zeitraum s 
ge tilg t w ird . fü r den die V orrä te beschafft sind. 
Wo die Beibringung von Rechnungen auf Schwie
rigkeiten stößt, kann von ih r abgesehen werden, so
fern der Beamte usw. den Einkauf auf andere Werfe 
glaubhaft macht. I m  übrigen verb le ibt es bei der 
vorjährigen Regelung.

— ( Z w a n g s w e i s e  S c h u h h a n d e l s -  
ges e l l s  H a f t e n )  werden nach erner Verordnung 
des Bundesrats vom 26. J u l i  errichtet. Der 
Reichskanzler ist ermächtigt, Händler von neuen 
Schuhwaren jeder A rt, soweit sie bereits vor dem 
1. August 1914 Handel m it Schuhwaren getrieben 
haben, auch ohne ihre Zustimmung zu Gesellschaften 
zu vereinigen, denen die zweckmäßige V erte ilung 
neuer Schuhwaren an die Bevölkerung obliegt. 
N u r unter besonderen Verhältnissen kann er auf 
A ntrag der Landeszentralbehörden anordnen, daß 
auch ein Betrieb, der erst nach dem 1. August 1914 
m it dem Handel von Schuhwaren begonnen hat, in  
eine Gesellschaft aufgenommen w ird . Aus den E in 
künften der neuen Gesellschaften werden die ange
schlossenen F irm en für ihre Kriegsschäden ent
schädigt. Es ist also eine vollständige Änderung im  
Schuhwarenhandel zu erwarten.

— ( L i e L e s g a b e n f ü r d e u t s c h e  K r i e g s 
g e f a n g e n e  i n  R u ß l a n d . )  Deutschen K riegs
gefangenen in  Rußland können aus Kopenhagen 
LLebesgabenpakete, Lebensmittel oder Tabakwaren 
enthaltend, übersandt werden. Nähere Auskunft 
e rte ilt die Zweigstelle der H ilfe  fü r kriegsgefangene 

Thorn, Seglerstraße 1 (Handels-Deutsche in  
kammer).

Podgorz, 86. J u l i.  (Verschiedenes.) D ie Bürger- 
rolle, die jetzt anstiegt, weist auf 11 W ähler der 
ersten, 48 der zweiten und 404 der d ritten  A bte i
lung. Bevor stehen die W ahlen in  der 1. Abte ilung 
fü r S tv. Kaufmann R udo lf Meyer, in  der 2. Ab
te ilung für S tv. Buchdruckereibesitzer Bergan.
Der 13 Jahre alte Schüler Terwedo, der schon

ist in  Dirschau festgenommen und dem Amtsgericht 
Thorn zugeführt worden. — Felddiebstähle werden 
fast in  reder Nacht ausgeführt. I n  der Nacht zum 
Donnerstag wurden von einem Stück Lande, das 
einer armen Frau gehört, sämtliche Früchte ent
wendet.

Ausgabe von 
BrennUrttusmarleu.

Am Mittwoch den 1. August ge
langt im Verteilungsamt 2, Brückenstr. 
13, wieder eine beschränkte Menge 
Brennspiritusmarkeu an unbemittelte 
Personen, welche den Spiritus un
bedingt zu Koch-wecken benötigen, -ur 
Ausgabe. B is  11 Uhr haben M ü tte r 
von Säuglingen das Vorrecht. Erst 
nach 11 Uhr können andere Personen 
berücksichtigt werden. Personen, die be
reits am 18. J u li Marken erhalten 
haben, sind von der Zuweisung aus
geschlossen.

Die Ausgabe erfolgt gegen Vor
legung der von den Polizei-Revier
beamten auszustellenden Bescheinigun
gen und des Brotkartenausweises.

W ir  weisen gärn besonders da
rauf hin, daß fü r die am M ittwoch 
ausgegebenen Marken unbedingt am 
Freitag der Brennspiritus abgeholt 
werden muß, we il sonst die Marken 
verfallen.

Thorn den 30. J u li 1917.
Der Magistrat.
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richt-««.
Prospekte gratis.

SanrtaS-Depot, H a ls t S .  S2.

3mn Ankochen von SemSse 
«nd Sbft für das Rote Krem
werden wieder MnmacheglSser ausgegeben. Auch kann zu diesem 
Zwecke zugleich Zucker verabfolgt werden.

Rotes Kreuz, Soldatensürsorge. Vaderstr. 18.

Z u r  Saat!

Lchinal PeiLuser-RgWll WN
empfiehlt und L itte t um rechtzeitige Bestellung

Saatengeschaft S .  Thorn,
Brückenstratze 28.

Ä ch n »

Grundstück, 28 Mrg
m it leb. u. totem In v ., sowie voll. Ernte, 
in der Nähe bei Thorn sofort zu verk. 

Zu  erst, in der Geschäftsst. der „Presse*.

Gartenhaus,
3 beff. Wohnungen, fortzngshalber zu verk.

Angebote unter O . 1614 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

M U M M  mit Mkgkl. 
Si>rte»W.Mlik.«MtW. 
ei» « M l l  mit Matratze
zu verkaufen. Neustädt. M arkt 23.
lImzugshalber sehr gute Möbel 
* *  zu verkaufen.
________  Coppernikusstxaße 18, Hof.

Zu  verkaufen

eine Chaiselongue.
_______  Baderstraße 2, 1 Treppe.

Wenig gebrauchter

KinSersportwagen
preiswert zu verkaufen.
______________ GereLstraße 5, 3, rechts.

Neue Gasziehlampe
zu verkaufen. Besichtigung bei Herrn 
V V l r n ik « ,  Amtsstraße 4.

W  W W .  I M M
zu verkaufen.

Wo. sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Kalb
(Färse) 'iz Jahr a lt sofort verkäuflich.

MSnerode, 
P " lt  Thorn-Mocker.

Schottischer
Merhunv.

schönes Tier, ist in gute Hände nach 
außerhalb abzugeben.

Don wem, sagt die Geschäftsstd. »Presse".

Verkaufe wegen 
Ausgabe der Zucht:

Einberufung und

3 trog. Häsinnen 
und Zunge Ansuchen,
hübsche Tiere, auch einen 4teiligen Ka- 
uinchenstall. Tuchmacherstr. 24. Hof.

Kaninchen.
Z w e i be lg . Häflrrrreu zu verkaufen. 
R n t t t r L r c k t .  Graudenzerstr. 188.

Kaninchen,
belgische, junge und alte. zu verkaufen. 
___________________ MeMenstr-be 1SS

Hühner-Kücken,
etwa 50 Stück» 4 Wochen art, sofort 
verkäuflich. Preisangebote. (Landhuhn, 
rebhuhnfarbig I ta l. )  L lS n t t n s r r n n ,  
E lsrierode, Host T h o rn -M ocke r.

Zum Verkauf alte

NshnbMsn»
3 "  stark, bis 15 Meter lang, geeignet 
zum Scheunenbelegen und Hausbau.

SchrffSbarrmelfter 
________ __ W in te rha fe n .

KüchsnabsMs
zu vergeben.

Hotel „Nordischer Hos".

Ueber 160 Zentner

Roggenstroh
(Krummstroh) ab Hof sofort verkäuflich 
Preisangebote U-ckMLlly, ViStterode, 

Post Thorn-Mocker.
Habe mehrere 100 Zentner

S W l z« M M n .
Säcke sind zu liefern. B itte  Preisangeb. 

NrsrLL L lrZ I? «  bulmsee.

KZH ililllsril yeluiiH
E in  Bettgesteü m it M atra tze . 

Kleiderschrank» Tische und S tüh le , 
ev ti. ganze S tudene lttr ich tung 

zu kaufen gesucht.
Angebote m it Preisangabe unter tz . 

1616 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Line Seige
zu kaufen gesucht. Angebots unter Q . 
16<1S an die Geschäft-stelle der „Presse".

K ö n ig
kaust V  Thorn.

Postschließsach N r. 1.

Suche ein Grundstück
von 6 bis 20 Morgen inkl. Wiesen.

Bedingung: gute Lage, Land und 
Gebäude.

Angebote m it Preisangabe zu richten 
postlagernd unter 1?. Schönste I ,
Kreis Belesen. ___ __ _ _ _

Gesucht National-

»
Totaladdierer >Oer A rt gegen bar. 

N r. pnd Preis erb.u. >5. 6 0 8 8  an
A n S E  S T «« «« , B e r l in  1V .

Restauration
mit zwei angr. großen Zimmern, drei 
Fremdenstuben m it sämtlicher Ausstattung, 
von sofort zu verm. Auch kann hierin 
ein jedes and. Geschäft eingericht. werden. 

Zu erfragen bei
C). G tiL Ä tL « -»  Talstr. 42.

5 -Z im m er-W ohnung,
auf Wunsch auch geteilt, m it nötigem 
Zubehör per 1. Oktober d. Is .  zu ver
mieten. Thorn-Mocker, Wiesenstr. 3.

2800
1300

sof.
sof.
sof.

HM- M  AilMesitztt-LttM 
z« Tßml.e.V.

Wohnungsnachweis in der Geschäftsftell» 
Baderstraße 26, Telephon 927. 

Geschaftsstnnden täglich von 4— 7 U h r. 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus
kunft in allen Fragen des Hausbesitzes 

ebendaselbst.
Vermietete Wohnungen sind sofort 

abzumelden.
Mellienstr. 5, 10 Zimmer 
Bismarckstr. 1, 3,
Friedrichstr. 10^-12, 6 Zimmer 1300 
Flscherstr. 81, 2, 7 Zimmer 1300 
Albrechtstr. 4, 2. 5 Zimmer 1100 
Vaderstr. 6, part., 6 Zim ., auch für 

Laden und Büro geeignet 1100 
Eoppernikusstr. 7, 3, 6 Zim . 950 
Partstr. 25, 2, 4 Zimmer 87s 
Mellienstr. 89, 2, 5 Zimmer 850 
>iligegelststr. 11, pt., 4 Z i 
talstr. 26a. 2, 4 Zitnmer 650 

Brückenstr. 40, 2, 4 Zimmer 600 
Gerberftr. 18, ptr., 3 Zimmer 470 
Vreitesir. 34, S. 3 Zimmer 450 
Schillerstr. 21, 2, 3 Zimmer 360 
Seglerstr. 28, 1, 1 auch für Kontor 

300
Brombergerstr. 37, Pserdestall und 

Remise 200
Araberstr. 8, 4, 1 Zimmer 160 
Mellienstr. 60, 1, 5 Zimmer 
Schulstr. 11, Hochpart.. 7 Zimmer 
Mellienstr. 131. Laden u. Lagerraum 
Mellienstr. 109, 6 - 6  Z im ., Bad 
Fischerstr. 36, 2, 7 Zimmer 
Frledrichstr. 1 0 -1 2 , Pferdeställe und 

Remisen
Vaderstr. 8, Stallungen, Speicher, 

Hofraum, zu erst. Brückenstr. 5>7. 
Talstr. 24, Stallungen und Remisen

1.10.
l.iö,
1.10.
1.10.
sof.
«°f-

1.1».

s°f.
1.10.

of.
of.
of.

Ein Laden
mit einer kleinen Wohnung ist von sost 
zu vermieten._______  Bergstraße 46.

Altstadt. M arkt 16, 1.
die von Herrn Geh. Instizrat frommet 
bewohnte 7 -Z im m e r-W o h rim ig  ist zum 
1. Oktober zu vermieten.

Ategmrmck M rs v k d s rg , Tel. 158.

Größere Wohnung
ist zum 1. 10. Seglerstraße 7 zu ver
mieten^________  M v L 'L lb v ll'K .

Wohnungen
von 5, 6, bezw. 7 Zimmern und Zu
behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom« 
bergerstraße 8, zu vermieten.

LK'LvlK Vaugeschäftz
Thorn, Brombergerstrahe 20.

dw e i große Z im m e r und Zubehör, 
3. Et., vom 1. 10. an einzelne 

Dame zu vermieten. Mellienstrohe 89.
M Z b 'b l. Z im m e r, nach vorn, separater 

Eingang, m it elektr. Licht, ist 
vom 1. 8. zu vermieten.

S.. SLInKSv Katharinenstr. 7, Z Tr.


